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SELMA – Ein Überblick 

Die Arbeiten des Projektes SELMA – Selektivität und Mehrdeutigkeit in Arbeitskulturen – 
haben in Januar 2017 angefangen und sahen insgesamt eine Laufzeit von 24 Monaten vor 
(siehe Kap. 1 dieses Berichtes). Das ISG war insgesamt mit einer Stelle von 15 Monaten (PD 
Dr. Dr. Massimiliano Livi, Oktober 2017-Dezember 2018) beteiligt. 
Am 6.03.2017 fand ein Kick-Off zum Projekt im WIP Gelsenkirchen statt. Bei dieser 
Gelegenheit überreichte Svenja Schulze, die Ministerin für Innovation, Wissenschaft und 
Forschung des Landes NRW den Förderbescheid persönlich an die Leitung der drei 
beteiligten Institute. Dr. Alexandra David (Institut Arbeit und Technik), Silke Steinberg 
(FIAP) und Prof. Dr. Stefan Goch (Institut für Stadtgeschichte) stellten daraufhin vor über 60 
Teilnehmern die Untersuchungsperspektiven und das Forschungsdesign des gemeinsamen 
transdisziplinären Projektes vor. 
Unter den zahlreichen Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Veranstaltung waren viele 
Vertreter aus den regionalen Institutionen der Arbeitsintegration und den drei Branchen. 
Gemeinsam mit ihnen wurde der partizipative Ansatz des Projektes diskutiert und es wurden 
Möglichkeiten für eine Umsetzung der Arbeitsschritte erläutert. Ministerin Svenja Schulze 
hob den co-kreativen Ansatz positiv hervor, der viele geflüchtete Menschen in die 
Entwicklung und Umsetzung des Projektes einbeziehen sollte. 
Einige dieser Vertreter aus den regionalen Institutionen der Arbeitsintegration und aus den 
drei Branchen sind dann im September 2017 zu einem ersten Round-Table mit dem Beirat 
von SELMA eingeladen worden. Hier wurde von Alexandra David (IAT) und Silke Steinberg 
(FIAP) ein Zwischenbericht präsentiert und der planmäßige Auftakt der aktiven Arbeit des 
ISG ab Oktober 2017 angekündigt. Im Juni und im Dezember 2018 fanden dann jeweils der 
zweite und dritte Round-Table statt. Während des dritten Round-Tables wurden sowohl die 
Ergebnisse als auch eine Reihe Handlungsempfehlungen aus dem gesamten Projekt 
präsentiert. 
Der Projektleiter für das ISG, Dr. Massimiliano Livi, hat seine Tätigkeit im Projekt im 
Oktober 2017 aufgenommen. Bis Dezember wurden vor allem die Weichen gestellt, um das 
Ziel des Teilprojektes des ISG in SELMA zu verfolgen: Die Untersuchung der 
Wechselwirkung zwischen den 1) Effekten der Postindustrialisierung und der Globalisierung 
auf die Arbeitswelt und 2) dem Prozess der Eingliederung von Migranten in die deutsche 
Arbeitswelt (siehe dazu Kap. 4).   
Dafür sind in der Zeit Oktober 2017 bis April 2019 die ersten Arbeitsschritte aus den AP des 
ISG (vgl. weiter in diesem Bericht) durchgeführt worden, u.a. wurden ein ausführlicher 
Literaturbericht über den Stand der Forschung über Migration/Arbeit/Integration (unter 
Mitarbeit von Jacopo Ciammariconi) sowie ein quantitativer statistischer Bericht mit 
Diagrammen und graphischen Darstellungen, welcher ein Gesamtbild über die Migration in 
Deutschland, NRW und das Ruhrgebiet (insb. Gelsenkirchen, Dortmund und Hamm) seit den 
1980er Jahren wiedergibt (unter Mitarbeit von Juliane Büse) vorbereitet (siehe Kap. 6 und 7). 
Seit Anfang 2018 ist zudem auch die Sichtung des Bestandes AA im Stadtarchiv 
Gelsenkirchen aufgenommen worden. Die Auswertung der Quellen aus diesem Bestand wird 
nach dem Ende des Projektes in unterschiedlichen Output mit einfließen. Für die Auswertung 
dieses Bestandes im Rahmen der Ziele und der Fragestellung von SELMA wurde ad hoc eine 
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Kooperation mit der Universität Trier (Prof. Dr. Lutz Raphael) gestartet, die zunächst in einer 
gemeinsamen Vorauswertung der Akten verlaufen ist.  
Ein wichtiger Bestandteil der Arbeit im Projekt ist die qualitative Vernetzung des ISG über 
das Projekt SELMA mit wichtigen Akteuren der Migrationsforschung. Zu diesem Zweck 
wurde von Massimiliano Livi in Kooperation mit Alexandra David und Silke Steinberg die 
Vortragsreihe Gelsenkirchener Gespräche zur Migration und Arbeit konzipiert und 
durchgeführt. Unter den vortragenden konnten wichtige wissenschaftliche Persönlichkeiten 
gewonnen werden wie u.a. Prof. Dr. Jochen Oltmer (Universität Osnabrück/IMIS) und PD Dr. 
Stephan Müller (Friedrich-Ebert-Stiftung/GLHA), die das Netzwerk des ISG qualitativ 
erweitern werden. 
Als Teil des Netzwerkes und als weiterer Partner für zukünftige Kooperationen des ISG 
konnte auch die in Bozen ansässige Stiftung Geschichte und Region/Storia e Regione (Prof. 
Dr. Andrea di Michele) gewonnen werden, welche die gleichnamige double blind peer-
reviewed und zweisprachige Zeitschrift herausgibt. Für das Jahr 2019 ist bereits eine Special-
Issue zum Thema Migration/Integration/Region angenommen worden. Die Ausgabe wird von 
Massimiliano Livi herausgegeben. Diese thematische Ausgabe stellt zugleich den Abschluss 
des AP IV (siehe Kap. 5) sowie eine Fortsetzung des historischen Schwerpunktes von 
SELMA dar. Während mehrere Beiträge bereits veröffentlicht worden sind (Kap. 2 und 3), 
werden im Jahr 2019, über die Laufzeit des Projektes hinaus, weitere Publikationen 
erscheinen. Im Jahr 2019 wird aus der Kooperation zwischen dem ISG (Dr. Daniel Schmidt), 
dem Projekt SELMA (Massimiliano Livi und Silke Steinberg) und der SGR Stiftung 
Geschichte des Ruhrgebiets (Dr. Sarah Marie-Demiriz) ein Sammelband mit den Materialien 
des im Mai stattgefundenen Workshops Quellen und Fragestellungen lokaler 
Arbeitsmigrationsforschung dar. Dabei sind u.a. mit Prof. Dr. Jochen Oltmer unterschiedliche 
Wege der anwendungsorientierten Forschung von Migrationsphänomenen diskutiert worden.  
 
Mittelfristiges Ziel der gesamten Vernetzung des ISG über das Projekt SELMA hinaus, sollte 
die Entwicklung und Beantragung zukünftiger gemeinsamer Forschungsvorhaben im Bereich 
der historischen Migrationsforschung  in Bezug auf die Transformation der urbanen 
Strukturen und der Arbeitskulturen in Wechselwirkung mit dem soziodemographischen, 
sozialstrukturellen und wirtschaftsstrukturellen Wandel in der Region Ruhr sein.  
Mit dem Projekt SELMA hat sich gezeigt, dass das ISG nicht zuletzt im Kontext des 
Wissenschaftsparks, eine zentrale Rolle beim Anstoß und in der Koordination von regionaler 
Forschung mit überregionaler Bedeutung spielen kann. Der Ausbau eines solchen starken 
wissenschaftlichen Netzwerks wird daher notwendig sein, damit das ISG sowie die Stadt 
Gelsenkirchen weiterhin im Mittelpunkt der ruhrgebietsbezogenen Forschung stehen können.  
 
Im Folgenden werden nochmals das Projekt und alle bisher produzierten Ergebnisse 
vorgestellt bzw. zusammengetragen. 
 
 
 

Gelsenkirchen, im Dezember 2018
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Flyer Ringvorlesung 
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Gemeinsame Transferveranstaltung des Projektes - 3. Round Table SELMA  
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1. SELMA – Das Projekt* 
* Dieser Text ist Teil des Working Paper Projekt SELMA, herausgegeben von Alexandra David, Rüdiger Klatt, 
Massimiliano Livi und Silke Steinberg wie auf der offiziellen Seite von connectNRW  
< https://www.connectnrw.de/media/content/3.%20Working%20Paper_SELMA.pdf > 

In Kürze 

Für die Bewältigung von Zuwanderung im Sinne erfolgreicher Integration ist die lokale 
Arbeitsmarktintegration ein zentraler Faktor, was durch die Flüchtlingswelle der vergangenen 
2-3 Jahre erneut offengelegt wurde. Strategien einer sozial und wirtschaftlich nachhaltigen 
Gestaltung der Flüchtlingsmigration vollziehen sich in NRW in enger Verschränkung von 
sozio-demographischem, sozialstrukturellem und wirtschaftsstrukturellem Wandel. Dies birgt 
für Nordrhein-Westfalen (NRW) besondere Chancen und Risiken. Die drei Branchenfelder 
Altenpflege, IT-Wirtschaft und Bauhandwerk sind in NRW bereits heute für die 
Arbeitsmarktintegration von Flüchtlingen von hoher Bedeutung. Dies ist zurückzuführen auf 
die Erfahrung der drei Branchen mit bereits bestehenden Migrationsgruppen, die in den 
vergangen Jahren Zugang zur Arbeit auch in diesen Wirtschaftszweigen gefunden haben. Die 
Sensibilisierung, Deutung und der Umgang mit (fachlich-)kulturellen Differenzen im Kontext 
spezifischer Branchen-, Berufs- und Arbeitskulturen ist ein kritischer Erfolgsfaktor im 
Integrationsprozess. Dabei müssen sowohl Prozesse der Einmündung in die Arbeitswelt als 
auch die Entwicklungsperspektiven in der Arbeitswelt analysiert werden. Vorliegende Daten 
weisen u.a. darauf hin, dass es trotz erfolgreicher Aufnahme eines Ausbildungs- oder 
Arbeitsplatzes derzeit häufig zu Drop-Out Effekten kommt. Branchenspezifische 
Arbeitswelten sind derzeit nur bedingt in der Lage, einen ressourcen- und 
potenzialorientierten Integrationsprozess zu unterstützen. Unberücksichtigt bleibt zudem, 
welche komplexen Erwerbs- und Entwicklungsbiographien, aber auch Interessen und 
Erwartungen die Individuen mitbringen und wie diese ressourcen- und potenzialorientiert in 
der lokalen Arbeitswelt fortgeschrieben werden können. 
Das Forschungsvorhaben SELMA: Selektivität und Mehrdeutigkeit in Arbeitskulturen - Eine 
Ressourcen- und potenzialorientierte Gestaltung der Arbeitswelt für Flüchtlinge in den 
Branchen Altenpflege, IT-Wirtschaft und Bauhandwerk setzt hier an und untersucht die Frage, 
wie selektiv Prozesse der Einmündung in betriebliche Arbeitswelten in den drei Branchen 
(Altenpflege, IT-Wirtschaft, Bauhandwerk) verlaufen. Zudem wird erforscht, welche 
Mehrdeutigkeiten den Entwicklungsprozess in der Arbeitswelt vor dem Hintergrund 
historisch-pfadabhängiger Arbeitskulturen erschweren. Das Forschungsvorhaben ist 
branchenvergleichend angelegt und liefert Wissen darüber, wo vorhandene 
Diversitätspotenziale sich faktisch als Diversitätsblockaden im Einmündungs- und 
Entwicklungsprozess in der Arbeitswelt präsentieren. Das Projekt entwickelt 
Handlungsstrategien und Empfehlungsperspektiven für eine potenzial- und ressourcen-
orientierte Gestaltung betrieblicher Arbeitskulturen. Der Zugang, den SELMA wählt, ist 
transdisziplinär und interdisziplinär angelegt und verknüpft die sozialwissenschaftliche, 
arbeitssoziologische, historische und kulturwissenschaftliche Expertise unterschiedlicher 
wissenschaftlicher Einrichtungen im Wissenschaftspark Gelsenkirchen in einem engen 
Kontakt zu Praxispartnern. Am Beispiel der drei Branchen werden – methodisch innovativ – 
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vergangene (diachrone Analyse) und aktuelle Bedingungen (synchrone Analyse) des 
Einmündungs- und Entwicklungsprozesses von Flüchtlingen in branchenspezifische 
Arbeitswelten verknüpft. Dabei liegt der innovative Fokus auf der Betrachtung der in 
Interaktionsprozessen gespiegelten Mehrdeutigkeit und der Möglichkeiten des Managements 
von Diversität, Ungewissheit und Ambiguität. 

Selektivität und Mehrdeutigkeit in Arbeitskulturen – Methodisches Vorgehen 
und Stand des Forschungsvorhabens SELMA 

Das Forschungsvorhaben SELMA zielt darauf ab, anhand von drei Branchen Altenpflege, 
Bauhandwerk und IT-Wirtschaft hemmende und unterstützende Faktoren der Arbeitsmarkt-, 
Arbeitsplatzintegration von Geflüchteten zu identifizieren und zu modellieren, so dass 
branchenspezifische Unterschiede herausgearbeitet werden können. Unter der 
Berücksichtigung der Ressourcen und Potenziale der Zielgruppe Geflüchteter sollen speziell 
Selektivitätsprozesse beim Einmünden in die Arbeit Berücksichtigung finden sowie 
Mehrdeutigkeiten herausgefiltert werden, die diese Prozesse begleiten.  

Methodisches Vorgehen 

Die IT-Wirtschaft wurde in dem Projekt als Branche ausgesucht, weil sie sich auf Grund ihrer 
globalisierten Arbeitsstrukturen von jeher durch Diversität charakterisiert und dies in ihrer 
Branchenkultur auch spiegelt. Sie ist darüber hinaus traditionell und auch wegen einer 
wachsenden Fachkräfteproblematik offen für Quereinstiege. Die Altenpflege hat bereits viel 
Erfahrung mit Migration sowohl im Bereich der Kunden/Patienten als auch der Mitarbeiter. 
Hier wird Integrationsfähigkeit und Diversität im Arbeitsteam nicht selten gelebt, aber nicht 
immer systematisch genutzt. Das Bauhandwerk ist ein traditionelles Gewerbe, was sich häufig 
im Arbeitsrahmen und auch der Arbeitskultur wiederspiegelt; Teil der Traditionen im 
Bauhandwerk ist auch eine Integration von Zuwanderern. Wie Arbeitsrahmen und 
Arbeitskultur im Bauhandwerk die Aufnahme von Arbeit seitens der Flüchtlinge begünstigen 
oder hemmen, wird das Projekt im Laufe der kommenden Monate zeigen.  
Ausgehend von der Projektbeschreibung und dem Problemaufriss lassen sich folgende 
übergreifende Forschungsannahmen darstellen: 
I. Die Sensibilisierung, Deutung und der Umgang mit (fachlich-)kulturellen Differenzen im 
Kontext spezifischer Branchen-, Berufs- und Arbeitskulturen ist eine bedeutende 
Herausforderung im Integrationsprozess. Eine umfassende (arbeits-)soziologische, 
kulturwissenschaftliche und historische Analyse kann wertvolle Beiträge dazu liefern, 
Menschen mit Fluchterfahrung im Prozess der Ausbildungsplatz- und Arbeitsplatzintegration 
Orientierung und Unterstützung zu bieten. Darüber hinaus können auch die aufnehmende 
Wirtschaftsstruktur sowie die unterstützenden institutionellen Arrangements (z.B. 
Kommunalverwaltung, Qualifizierungsträger, potentielle Arbeitgeber und ihre Organisationen 
wie IHKs, Handwerkskammern, Ärztekammern etc.) von dem Wissen um 
arbeitsorganisatorische und arbeitskulturelle Diversitätschancen und Diversitätsblockaden 
profitieren. 
II. Die derzeitige Debatte fokussiert primär auf die Frage, wie Menschen mit 
Flüchtlingsstatus möglichst „passgenau“ in die Arbeitswelt integriert werden können. 
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Unberücksichtigt bleibt dabei, welche oftmals komplexen Erwerbs- und 
Entwicklungsbiographien die Individuen mitbringen und wie diese ressourcen- und 
potenzialorientiert in der Arbeitswelt fortgeschrieben werden können. Zum anderen bleiben 
die Entwicklungschancen der aufnehmenden Unternehmen und Arbeitskulturen selbst durch 
eine fachlich-kulturelle Integration der Zuwanderer unberücksichtigt. Hier liegt jedoch 
enormes Potenzial für eine Bereicherung und Weiterentwicklung der aufnehmenden 
Arbeitswelt, ihrer Infrastrukturen und Institutionen, die im Forschungsvorhaben entlang der 
sektoralen Branchenfelder (Altenpflege, IT-Wirtschaft, Bauhandwerk) identifiziert und 
analysiert werden sollen. So können auch Unternehmen und Einrichtungen in der 
aufnehmenden Gesellschaft von einer Erschließung differenzierter Erwerbs-, Ausbildungs- 
und Lernpotenziale profitieren, die jenseits tradierter Wege gebildet und geprägt werden 
(BMBF, 2016). 
III. Die Analyse der bisherigen einschlägigen Forschung verdeutlicht, dass die heterogene 
Geschichte sozialer Integration von Migranten in Städten und Gemeinden sowie der 
kommunalen Gestaltung dieses Prozesses, vor allem für die Zeit seit den 1980er Jahren, 
bislang noch nicht systematisch aufgearbeitet worden ist. Zwar dürfen die klassischen 
Migrationsströme nach NRW (allgemein Nonn, 201; Wisotzky, 2010), vor allem die 
Arbeitswanderung in der Industrialisierung (u.a. Murphy, 1981; Kleßmann, 1978), Flucht und 
Vertreibung nach 1945 (u.a. Hoffmann, u.a. 2000; Kleinert, 1988) und mittlerweile auch die 
Geschichte der Gastarbeit seit der Mitte der 1950er Jahre (u.a. Nonn, 2013; Hunn, 2005; 
Rieker, 2003) als etablierte Forschungsgegenstände gelten. Der massenhaften Zuwanderung 
von Spätaussiedlern, Asylbewerbern und Bürgerkriegsflüchtlingen seit den 1980er und 
1990er Jahren hat sich die historische Migrationsforschung bis auf wenige Ausnahmen (vgl. 
Oltmer, 2017) aber kaum systematisch gewidmet. Dieses Forschungsdefizit korrespondiert 
damit, dass Forschungen zu gesellschaftlichen und kulturellen Transformationsprozessen für 
diesen Untersuchungszeitraum, insbesondere auch mit Blick auf die Arbeitswelt, noch kaum 
vorliegen. Ebenso fehlen empirische Untersuchungen zu lokalen Bedingungen, 
Entwicklungspfaden und Ergebnissen kommunaler Integrationspolitik. 
Das Erkenntnisinteresse des Forschungsvorhabens greift diese Forschungsdefizite auf und 
konkretisiert sie mit Blick auf Formen lokaler Bewältigung gesellschaftlicher Dilemmata der 
Flüchtlingsintegration in betrieblichen Arbeitswelten. Der Begriff „Arbeitswelt“ verweist auf 
die konstruktivistische Perspektive, die dem Forschungsvorhaben zugrunde liegt. 
Arbeitswelten sind demnach keine unabhängigen oder gar konstanten Phänomene, sondern 
entstehen erst durch individuelles Handeln und werden als Ergebnis von Denk-, 
Orientierungs- und Verhaltensmustern, von Institutionen, kulturellen Normen sowie sozialen 
Strukturen und Dynamiken als Realitäten subjektiv wahrgenommen. Berufsbiographische, oft 
diskontinuierliche Vorerfahrungen, fachliche Qualifikationen und Kompetenzen prägen die 
jeweils individuellen Konstrukte von Arbeitswelten maßgeblich. Der Integrationsprozess von 
Flüchtlingen ist in mehrfacher Hinsicht von solchen Konstruktionen geprägt: So kann der 
Status „Flüchtling“ selbst als Konstruktion derart aufgefasst werden, als dass hierüber 
bestimmte Erfahrungen, Bedürfnisse und Verhaltensorientierungen den Betroffenen durch 
ihre Umwelt zugeschrieben werden. Diese werden mit Blick auf den Einzelfall vielfach nicht 
mehr reflektiert oder korrigiert, sondern werden im Alltag handlungsleitend. Der Prozess der 
Einmündung in die Arbeitswelt wird durch die subjektiven Vorstellungen darüber, wie „die 
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Dinge hier zu tun sind“ beeinflusst. Die Akteure der aufnehmenden Arbeitswelt (u.a. 
Vorgesetzte, Teamkollegen, Interessenvertretungen) konstruieren im Rahmen formaler und 
informeller Arbeitsethiken, Arbeitspraktiken und rechtlich- institutioneller Anforderungen 
ihrer Arbeitswelten, die dann auf die, aus anderen kulturell beeinflussten, durch schwierige, 
diskontinuierliche biografische Erfahrungen und hieraus resultierenden Erwartungen geprägte 
Konstrukte der Arbeitswelt seitens der Flüchtlinge treffen. 
Unter der Berücksichtigung der Forschungsannahmen und des bisherigen Forschungsstands 
setzt das Projekt SELMA auf einem methodischen Zugang aus mehreren Phasen. In der ersten 
Phase erfolgen eine Zielgruppen- und Branchenprofilanalyse. Ziel ist es dabei, die Struktur 
der Gruppe Geflüchteter speziell für das Land NRW zu erfassen sowie Einblicke zu 
bekommen, ob und in welchen Branchen und Berufen sowie Unternehmen sie bislang Fuß 
fassen konnten. 
In der zweiten Phase werden im Projekt erwerbsbiografische Interviews mit Geflüchteten 
durchgeführt und in direkter Zusammenarbeit versucht, deren eigene Perspektive auf die 
Bedingungen ihrer Arbeitsintegration mit in die Forschungsarbeit einzubeziehen. Sinn ist es 
einerseits, Potenziale und Ressourcen der Befragten – unabhängig von einer juristischen 
Qualifikationsanerkennung - aufzudecken. Darunter fallen neben den sogenannten Soft Skills, 
die im Laufe der Ausbildung und des Erwerbslebens erlernten Fähigkeiten und Kenntnisse, 
die nicht zertifiziert wurden, oder Affinitäten zu bestimmten Arbeitsbereichen. Andererseits 
können diese erwerbsbiografischen Interviews Aufschluss darüber geben, ob und wie 
Geflüchtete eine eigene Einschätzung hinsichtlich der Kompatibilität ihrer Potenziale mit den 
Anforderungen in Deutschland und hinsichtlich der Möglichkeiten ihrer 
Kompetenzentwicklung erarbeiten können.  
Darauf folgen in der dritten Phase Experteninterviews mit Akteuren aus Politik, Wissenschaft 
und Wirtschaft. Hier wird in einer multidimensionalen Perspektive herausgearbeitet, vor 
welchen Hürden die beteiligten Akteure bei Integrationsprozessen in die Arbeitswelt stehen. 
Gerade Experten aus den drei genannten Branchen bieten einen Überblick über hemmende 
und fördernde Faktoren in dem Prozess und können beurteilen, welche soziokulturellen 
Verständnisse und Mehrdeutigkeiten der jeweiligen Arbeitskulturen der drei Branchen 
vorliegen, die die Erwartungshaltungen und Enttäuschungen potentieller geflüchteter 
Arbeitnehmer, aber auch der Arbeitgeber verstärken. Ausgegangen davon, dass die drei 
ausgesuchten Branchen auf diverse Arbeitswelten blicken, wird untersucht, ob über die 
jeweiligen Arbeitskulturen der Zugang zum Arbeitsmarkt schneller erfolgen kann oder eher 
ausgebremst wird. In der vierten Phase werden Unternehmen in den drei Branchen befragt, 
die dann die betriebliche Seite darstellen. Begleitet wird das Vorhaben durch historisch-
diachrone Analysen branchenspezifischer Einmündungs- und Entwicklungsprozesse. Hier 
wird ein Blick in die Vorgeschichte der Gegenwart geworfen und der Stand der historischen 
und soziologischen Forschung erhoben. Anhand dessen wird eine Reflexion der 
Veränderungen angestrebt und mit guten Beispielen aus der Vergangenheit und der 
Gegenwart untermauert. 

Arbeitshypothesen  

Anhand der oben beschriebenen Forschungsannahmen und -fragestellungen sowie des 
bisherigen Forschungsstandes folgt SELMA drei Hypothesen: 
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H1: Der Prozess der Selektion und Integration in die Arbeitswelt verläuft in den drei 
Branchen derzeit so, dass ressourcen- und potenzialorientierte Vorgehensweisen wenig 
Beachtung gefunden haben. Die prinzipielle kulturelle Öffnung auf gesellschaftlicher Ebene 
wird durch Prozesse sozialer Schließung in den ausgewählten Branchenfeldern gebrochen 
oder konterkariert. Dies lässt sich auf individueller, organisationaler und institutioneller 
Ebene nachzeichnen.  
H2: Die drei Branchen unterscheiden sich in ihren Selektivitätskriterien sowie -prozessen und 
dadurch wahrscheinlich in ihrem Umgang mit Mehrdeutigkeit. Dies befördert einen nicht-
intendierten Drop-out aus betrieblichen Arbeitswelten und verhindert die Nutzung 
vorhandener Diversitätspotenziale.  
H3: Es gibt historisch her leitbare Branchenunterschiede in den Arbeitskulturen der 
Altenpflege, der IT-Wirtschaft und dem Bauhandwerk. Diese haben sich in der Verflechtung 
von soziodemographischem, soziokulturellem und professionellem Wandel verflüssigt, 
wodurch sich grundsätzlich neue Chancen, aber auch Blockaden der Integration von 
Flüchtlingen in die Arbeitswelt ergeben.  

AP IV Historisch-diachrone Analyse des Themenkomplexes 
„Gesellschaftliche Transformationen, Migration und Arbeitswelt“ 

Status: abgeschlossen  

Die historische Forschung zum Thema Migration und Arbeitswanderung nach Deutschland 
und NRW hat sich bisher vor allem auf die klassischen Migrationsströme (allgemein 
Wisotzky/Wölk 2010; Nonn 2011) und auf die Arbeitswanderung in der Industrialisierung 
(u.a. Kleßmann 1978; Murphy 1981) sowie auf Flucht und Vertreibung nach 1945 (u.a. 
Kleinert 1988; Hoffmann u.a. 2000; Beer 2016) und auf die Geschichte der Gastarbeit seit 
Mitte der 1950er Jahre (u.a. Rieker 2003; Hunn 2005; Nonn 2013) konzentriert. Dabei ist die 
heterogene Geschichte der Sozial- und Arbeitsintegration von Spätaussiedlern, 
Asylbewerbern und Bürgerkriegsflüchtlingen seit den 1980er und 1990er in Städten und 
Gemeinden für die Zeit seit den 1980er Jahren bislang noch nicht systematisch aufgearbeitet 
worden. Dasselbe gilt auch für die Analyse der Wechselwirkung zwischen arbeitskulturellen 
Transformationen und die Eingliederung von Migranten in die veränderte deutsche 
Arbeitswelt.  
Die kulturelle und strukturelle Wandlung der westeuropäischen und deutschen Gesellschaft 
(Bösch 2011; Reitmayer and Schlemmer 2014; Doering-Manteuffel/Raphael 2015) sowie die 
Transformationen in der Arbeitswelt in den letzten 30-40 Jahren (Nachtwey 2013; Rödder 
2015), nicht zuletzt unter Berücksichtigung von ethnischer Herkunft, Generation und Gender 
(Gorodzeisky/Semyonov 2015), haben einen wichtigen Platz in der jüngsten historischen und 
sozialen Forschung gefunden. Nicht untersucht bleiben jedoch die Auswirkungen der 
graduellen aber trotzdem radikalen Durchdringung von postindustriellen und (teilweise) 
globalisierten Branchenkulturen auf die Herausbildung, Verfestigung und Infragestellung von 
Praxismustern und Strukturen der Integration von Migranten in den Arbeitsmarkt.  
Ziel des Arbeitspaketes ist die (3) Wechselwirkung zwischen (1) den Effekten der 
Postindustrialisierung und der Globalisierung auf die deutsche Arbeitswelt (im Sinne der 
Entwicklung von heterogenen Branchenkulturen, der gleichzeitigen Verflüssigung und 
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Spezialisierung der Arbeitsprozesse und –zusammenhänge, der Fragmentierung und 
Prekarisierung der Erwerbsbiographien sowie der Veränderungen und Standardisierungen im 
Bereich von Unternehmensstrategien und betrieblicher Personalpolitik) und (2) dem Prozess 
der Eingliederung von Migranten in die deutsche Arbeitswelt zu untersuchen.  
Die Ergebnisse werden einerseits dazu dienen, die Desiderata der 
geschichtswissenschaftlichen Forschung nachzugehen, anderseits werden diese auch als 
notwendige Grundlage benötigt, um (a) dem im Gesamtprojekt anvisierten Mapping, eine 
zeithistorische Tiefe zu geben sowie (b) um eine differenzierte und kontextnahe Evaluation 
bzw. reflektierte Übernahme im aktuellen Kontext der vergangenen Integrationsmuster zu 
ermöglichen.  

Arbeitspaket 4/Arbeitsschritt 1: Stand der historischen und soziologischen Forschung und 
Theoretische Vertiefung  

Status: abgeschlossen 

(Vorarbeit zum Projekt) Ausarbeitung des Forschungsstands zu den drei Aspekten des 
Themenkomplexes „gesellschaftliche Transformationen, Migration und Arbeitswelt“ und 
Vertiefung des theoretischen Zugangs zur Untersuchung des postindustriellen fluiden urbanen 
Kontextes von NRW unter Berücksichtigung einschlägiger internationaler Literatur.  

Arbeitspaket 4/Arbeitsschritt 2: Gewinnung und Erschließung der Quellen  

Status: abgeschlossen  

Gewinnung und Erschließung primärer Quellen und Daten aus Firmen- und öffentlichen 
Archiven (Arbeitsagenturen, Kommunen, Länder usw.), Interviews mit Migranten und 
Akteure der Arbeitsmarktintegration, Medienanalyse und veröffentlichten empirisch-
quantitativen Daten.  

Arbeitspaket 4/Arbeitsschritt 3: Analyse und Ausarbeitung der Fragestellung  

Status: abgeschlossen 

Rekonstruktion und Analyse der Effekten der Postindustrialisierung und der Globalisierung 
auf die deutsche Arbeitswelt (1) und ihrer Auswirkung auf den Prozess der Integration und 
Eingliederung von Migranten in den Arbeitsmarkt (2). Ausarbeitung von Fallbeispielen zur 
analytischen Verdeutlichung der diachronen Herausbildung, Verfestigung und Infragestellung 
von Praxismustern und Strukturen der Integration von Migranten in den nordrhein-
westfälischen Arbeitswelt (3).  

Arbeitspaket 4/Arbeitsschritt 4: Bereitstellung der Ergebnisse für die weitere Verwendung 
im Projekt  

Status: abgeschlossen 

Bereitstellung der Ergebnisse für das Mapping (a) (AP 2.4) und Bereitstellung der Ergebnisse 
für die Entwicklung von Handlungsempfehlungen für eine Ressourcen- und 
potenzialorientierte Ausbildungs- und Arbeitsplatzintegration (b) (AP5). Die 
Zusammenfassung der empirischen Ergebnisse erfolgt in Form eines Papers.   
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Dokumentation auf der Plattform connectnrw.de 

https://www.connectnrw.de/de/Forderlinie-des-MKW-zum-Thema-Flucht-und-Integration.php 
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Das Institut für Stadtgeschichte (ISG) in Gelsenkirchen  

Das Institut für Stadtgeschichte (ISG) ist die zentrale Einrichtung der Stadt Gelsenkirchen zur 
Erforschung und Präsentation der Stadtgeschichte. Es besteht seit dem 1. September 1989. 
Ihm obliegt die wissenschaftliche Erforschung, Aufbereitung und Präsentation von 
Stadtgeschichte, insbesondere am Beispiel der Ruhrgebietsstadt Gelsenkirchen. 
Zum Institut für Stadtgeschichte zählen die Bereiche Stadtarchiv, historische Forschung und 
Beratung sowie die Dokumentationsstätte „Gelsenkirchen im Nationalsozialismus“. 
Die zentralen Aufgaben des Instituts für Stadtgeschichte liegen in den Bereichen der 
wissenschaftlichen Forschung, der Archivarbeit und der Bildungsarbeit sowie der 
Unterstützung von ganz unterschiedlichen Aktivitäten der Auseinandersetzung mit 
Urbanisierung, Stadtgeschichte und lokaler Politik. Um diese Aufgaben interdisziplinär 
bearbeiten zu können, arbeiten beim Institut für Stadtgeschichte Menschen mit 
unterschiedlichen Qualifikationen im Bereich der Geschichtswissenschaft, der 
Sozialwissenschaft, der Archivarbeit, der Pädagogik und der Verwaltung. 
Immer wieder wird neben der regelmäßigen Arbeit in projektorientierten Formen mit 
unterschiedlichen Partnern zusammengearbeitet. Dem Arbeitsbereich Forschung des Instituts 
für Stadtgeschichte obliegt die wissenschaftliche Erforschung und Aufbereitung von 
Stadtgeschichte, insbesondere am Beispiel der Ruhrgebietsstadt Gelsenkirchen. 
Im Mittelpunkt des Forschungsinteresses steht die historische Entwicklung seit dem Beginn 
des Industriezeitalters, vor allem die permanenten politischen, gesellschaftlichen, 
wirtschaftlichen und kulturellen Wandlungsprozesse im Raum des heutigen Gelsenkirchens 
zwischen 1850 und der Gegenwart. 
Die Besonderheiten des Ruhrgebiets wie seiner Städte sind Ergebnis verschiedener eng 
miteinander verbundener historischer Prozesse:  
So wurde die Region durch die Montanindustrie geprägt. Große Zuwanderungsbewegungen 
fanden statt und führten mit besonderen Siedlungs- und Wohnweisen zu spezifischen Formen 
der Stadtbildung. Vor diesem Hintergrund entstanden regionstypische Gesellschaftsstrukturen 
und eigene politische und kulturelle Prägungen. Schließlich durchläuft das Ruhrgebiet einen 
mittlerweile jahrzehntelangen Strukturwandel. 
Das Institut für Stadtgeschichte ist mit zahlreichen nationalen und internationalen 
Kooperationspartnern vernetzt. Es unterhält eine eigene Schriftenreihe. Für das Institut für 
Stadtgeschichte gilt die durch das Grundgesetz geregelte Freiheit von Forschung und Lehre. 
Innerhalb der Stadtverwaltung dient der Bereich Forschung des Instituts für Stadtgeschichte in 
allen Fragen, die die Geschichte der Stadt betreffen, als zentraler Ansprechpartner. Es 
koordiniert zudem alle bei anderen städtischen Einrichtungen geplanten Veranstaltungen und 
Vorhaben zur Stadtgeschichte. 
Als Nahtstelle zwischen historischer Forschung und Public History ist es das besondere 
Anliegen des Instituts für Stadtgeschichte, seine Erkenntnisse zur Geschichte Gelsenkirchens 
einer breiten städtischen Öffentlichkeit zu präsentieren, beispielsweise in Form von 
verschiedenen Ausstellungen, regelmäßigen öffentlichen Veranstaltungen sowie zahlreichen 
Veröffentlichungen in unterschiedlichsten Medien. Auch steht es Personen, Gruppen und 
Vereinen, die sich aus verschiedenen Motiven für die Geschichte Gelsenkirchens 
interessieren, beratend zur Seite. 
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2. SELMA – Historische Perspektive (Kurzfassung) – (AP4-1) 

Historische Tiefe als Orientierungshilfe. Über den Beitrag der 
Geschichtswissenschaft zur Migrationsdebatte.* 

I 

Durch die aktuellen, teilweise epochalen Migrationsströme der letzten zwei Jahrzehnte hat das 
Thema Migration eine erstaunliche Relevanz in der europäischen politischen Debatte dazu 
gewonnen. Sicherlich, weil Phänomene wie die neuen Fluchtströme aus den Krisengebieten 
des Nahen-Ostens gerade auf politischer und zivilgesellschaftlicher Ebene eine 
Herausforderung, wenn nicht sogar eine Überforderung, darstellen. Dies gilt z.Zt. vor allem in 
Bezug auf die Frage der Aufnahme von Flüchtlingen und ihrer Integration.  
Dennoch begleiten Flucht und Migration in der Tat die Geschichte der Menschheit und nicht 
zu Unrecht kann man von einer Allgegenwärtigkeit der Migration sprechen.  
Wenn dies auch selbstverständlich klingt, werden Flucht, Migration und vor allem Integration 
von Politik und Medien sowie in der sozialen Praxis immer noch undifferenziert und als 
linearer Prozess rezipiert. Es ist erstaunlich, dass politische und soziale Instanzen, oft 
überfordert durch mediale und politische Debatten, aktuelle Migrationsprozesse nicht in einer 
ausdifferenzierten Dimension verstehen. Stattdessen greifen immer wieder alte 
Deutungsmuster und Paradigmen. Und das obwohl die politische und soziale Brisanz des 
Themas in den letzten Jahren eine rege inter- und transdisziplinäre Forschung in der 
Soziologie, Anthropologie, Geographie sowie Demographie und Wirtschaft angekurbelt hat.  
Eine wichtige Transfer- und Orientierungsrolle für Gesellschaft und Politik wird sicherlich 
von der Geschichtswissenschaft gespielt. Sie ist als wissenschaftliche Disziplin u.a. dazu 
aufgerufen, der Migrationsphänomene in ihrer mittel- und langfristige Dimension zu 
definieren sowie diese und die zentralen Akteure und ihre Handlungen in einer zeitlichen und 
räumlichen Dimension auszudifferenzieren.  

II 

Bereits im späten XIX. Jahrhundert rückte die Wanderung von Frauen und Männer auf der 
Suche nach besseren Lebensbedingungen in die industrialisierten Zentren Europas und der 
USA als Thema der Sozialwissenschaften in den Blick. Zunächst geschah dies, wegen der 
aktuellen politischen Relevanz des Phänomens, in Bezug auf die Auflösung der 
Agrargesellschaft als Folge der Industrialisierung. Deswegen wurden die ersten Studien im 
Bereich der Staatswissenschaften der Einwanderungsländer durchgeführt. Diese verfolgten oft 
sozialreformatorische Zwecke und propagierten daher noch häufig ein sehr einseitiges und 
teilweise rassistisches Bild der Einwanderer als Sozialproblem.  
Die deutschen Sozialwissenschaften hingegen betrachteten im 19. Jh. bis 1945 und dann bis in 
die 1960er Jahren hinein die Migrationsphänomene meist aus der Perspektive eines 
Auswanderungslands so wie Deutschland es sicherlich auch war. In der Tat animieren 
deutsche Studien in diesem Zeitraum die akademische und politische Debatte vor allem durch 
statistische Erhebungen und sozialpolitische Überlegungen, welche die Überseemigration als 
Hauptthema hatten. Die innerdeutsche Migration spielt dabei noch eine untergeordnete Rolle. 
Dieses Bild Deutschlands als Auswanderungsland wird dann noch während des 
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Nationalsozialismus weiter ausgebaut, in dem zu diesem Paradigma noch 
bevölkerungspolitische Ziele hinzugefügt wurden. 
Trotz der Anwerbung von sogenannten Gastarbeitern in die Bundesrepublik Deutschland in 
den 1950er Jahren (als Folge des Wirtschaftswunders), dauert es dann bis etwa in die 1990er 
Jahre, dass sich eine Debatte um Deutschland als Einwanderungsland entfaltete. Während des 
Wirtschaftsbooms brauchte die junge, aufstrebende Republik immer mehr Arbeitskräfte und 
die Regierung Adenauer suchte diese in Südeuropa sowie in der Türkei. Die Idee war, 
temporäre Arbeitskräfte in ein Land bzw. in eine Gesellschaft hinein zu holen, dass seit 1871 
und nach 1945 als vermeintlich ethnisch homogene Nation postuliert wurde. Dieses Modell 
bedeutete, dass die Frage der Einbürgerung oder gar der Integration nicht gestellt werden 
musste. Es kam zu sozialen Spannungen, als trotz des Anwerbestopps von Willy Brandt, 
durch familiäre Zusammenführungen, die Zahl von Migranten in Deutschland stieg. Auf einer 
Seite waren die Gastarbeiter inzwischen „ausländische Mitbürger“ geworden, auf der anderen 
Seite nahm durch die Krise der 1970er Jahren und durch die steigende Arbeitslosigkeit auch 
die Debatte um Deutschland als Einwanderungsland zu. Während die Bundespolitiker den 
faktischen Status Deutschlands als Einwanderungsland noch in den 1980er Jahren abstritten, 
stieg Anfang der 1990er Jahre die Zahl der Asylsuchenden drastisch an. Bundeskanzler 
Helmut Kohl deklarierte 1991 in seiner Regierungserklärung, dass Deutschland „kein 
Einwanderungsland“ sei und es auch nicht werde. Damit übernahm Kohl die Aussage des 
vormaligen Vizekanzler Hans-Dietrich Genscher. Dies wurde dann 1992 noch von Helmut 
Schmidt bekräftigt. Es folgten nicht nur rassistische Proteste und Gewalt wie die Angriffe von 
Rostock oder Solingen, sondern auch zivilgesellschaftliche und akademische Initiativen zur 
politischen und wissenschaftlichen Reflexion über das Thema Migration in Deutschland. 1990 
wurde z.B. in Köln von Migranten selbst das Dokumentationszentrum und Museum über die 
Migration in Deutschland e. V. (DOMiD) initiiert. 1991 wurde durch Klaus Bade, im Zuge 
dieser Debatte, das Institut für Migrationsforschung und Interkulturelle Studien (IMIS) an der 
Universität Osnabrück gegründet, mit dem Ziel – so auf der Website – die »auch in der 
Bundesrepublik expandierende historisch-sozialwissenschaftliche Migrationsforschung 
interdisziplinär einzubetten und überregional zu organisieren«. In diesem neuen Umfeld sind 
in den früheren 2000er Jahren dann die ersten Großdarstellungen erschienen, welche die 
Dichotomie Auswanderung/Einwanderung durch den Begriff „Migration“ als omnipräsenten 
historischem Phänomen relativiert haben.  

III 

Die ersten sozialwissenschaftlichen Paradigmen für die Interpretation der 
Migrationsphänomene werden zwischen den 1920er und 1940er Jahren formuliert. Dies sind 
noch relativ statische Theorien, welche Migration und Integration als lineare und uniforme 
Prozesse in vermeintlich homogenen Gesellschaften beschreiben. Hier ist das Push-Pull 
Paradigma zu nennen, wonach die Entscheidung auszuwandern aus einem vermeintlich rein 
wirtschaftlichen Kalkül hervorgeht. Mitte der 1960er Jahren fanden analytische Kategorien, 
wie z.B. Gender, Klasse und Bildung noch wenig Relevanz. Stattdessen verfestigte sich die 
Idee einer engen Verbindung zwischen Migration und Arbeitsmarkt, welche in den 
Jahrzehnten danach immer wieder im Sinne einer Push-Pull Beziehung zwischen der 
industrialisierten Welt und unterentwickelten Wirtschaften bzw. zwischen armen und reichen 
Länder re-aktualisiert wurde. Die klassischen Paradigmen wie die des Push-Pulls behalten bis 
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heute ihre interpretative Kraft, denn sie dienen vor allem dazu, auf die wirtschaftlichen 
Implikationen die Migrationsphänomene zu fokussieren. Aspekte jenseits der ökonomischen 
Perspektive (z.B. kulturelle Elemente) bleiben dabei aber im Hintergrund. Auch eine 
Unterscheidung zwischen Aus- und Einwanderer sowie unterschiedlichen Migrationsformen 
(Sklaverei, Zwangs- und freiwillige Migration) bleiben oberflächlich. Der erste Vorschlag, die 
Idee der Migration als unilinearen Prozess bzw. als ein Symptom der (Wirtschafts-)Krise zu 
überwinden kam 1960 von dem britischen Historiker Frank Thistlethwaite. Es dauerte jedoch 
bis in die 1980er Jahre, dass sein methodologischer Vorschlag bei einer neuen Generation von 
Sozialhistorikern Anwendung fand. Darunter zählen Historiker wie Charles Tilly, William 
McNeil, Nicholas Canny, Leslie Page Moch und Dirk Hoerder.  
Weitere Anregungen in diesem Sinne kamen von historischen Teildisziplinen wie die Urban 
History die Familiengeschichte sowie die Arbeitsgeschichte, die für eine neue qualitative 
Analyse der Migrationsphänomene plädierten. Dadurch kamen kleinere räumliche Bezüge, 
einzelne Migrantengruppen als handelnden Subjekte sowie ihre Beziehung zu den 
unterschiedlichen migrantischen Netzwerken in den Fokus der Migrationsforschung. Diese 
Fokussierung wurde auch dank der methodologischen Implementierung der Oral History 
möglich, womit die subjektive und emotionale Dimension der Migration jenseits der bloßen 
statistischen Erfassung sichtbarer wurde. Außerdem haben auch feministische und 
postkoloniale Theorien dazu beigetragen, dass die Migrationsdebatte zu neuen Fragen geführt 
wurde. Es wurden so Unterschiede in den Migrationsphänomenen deutlich und Einblicke in 
Motive und Ziele, in Handlungswissen, Handlungsstrategien, Selbstkonstruktionen und 
Identitätsverortungen der Migranten geschaffen. Das starre unilineare Bild der 
Migrationsphänomene durch die sog. Chicago-Schule konnte so in einen dreigegliederten 
Migrationsprozess (Auswanderung, Reise, Niederlassung) dekonstruiert werden. Auch das 
Identitätsspektrum der Migranten konnte analytisch ausdifferenziert werden. Als Beispiel 
seien Kategorien erwähnt wie: freiwillige und unfreiwillige Migranten, Arbeitsmigranten 
sowie Zwangsarbeitsmigranten, die durch politische, ethnische oder religiöse Intoleranz bzw. 
geschlechtsspezifische Ungleichheit vertrieben wurden, Flüchtlinge aus Kriegs- sowie 
Vertriebene aus Umweltkatastrophengebiete uswa. Es wird aber auch das Spektrum dessen 
erweitert, was mit Migration gemeint ist: langfristige, mittelfristige, kurzfristige Migrationen, 
saisonale oder periodische Migrationen, zirkuläre Migrationen usw. Das Phänomen Migration 
wird also nicht länger als unilinear und definitiv, sondern in seiner zeitlichen, räumlichen und 
sozialen Gesamtdimension mit all den Variablen und Variationen betrachtet. Neue 
Auswanderungskategorien kommen auch hinzu: Arbeitswanderung, Bildungs- und 
Ausbildungswanderung, Pflege- und Hausarbeiterinnenwanderung, Entsendung, Gesellen-
wanderung, Gewaltmigration, Heirats- und Liebeswanderung, Lebensstilmigration, 
Nomadismus, Siedlungswanderung, Sklaven und Menschenhandel, Wanderarbeit, 
Wanderhandel.  
Die Hervorhebung von unterschiedlichen Auswanderungsmustern hat eine neue Perspektive 
auf die existierenden Zusammenhänge zwischen Ausgangs- und Ankunftsort und eine 
Erweiterung der bisherigen dominanten euro- und ethnozentrischen Perspektive ermöglicht.  
Die sozialhistorische Ausdifferenzierung der Migrationsmuster, -konzepte sowie der 
erfassbaren migrantischen Identitäten haben dennoch auch eine breitere und dynamischere 
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Auffassung der Integrationsprozesse mit sich gebracht, welche nun weiteren 
sozialwissenschaftlichen Studien zugrunde liegt.  
Seit den 1960er Jahren wird das unidimensionale, assimilationistische Modell der 
sogenannten Chicago-Schule, in dem die eingewanderten Gruppen sowie ihre Nachfahren 
über die Jahre und in unterschiedlichen Phasen, Werte-, Normenkonstellationen und 
möglicherweise Verhalten der (weißen, bürgerlichen) Mehrheitsgesellschaft annehmen, durch 
eine Reihe an unterschiedlichen Ansätze relativiert. Diese bieten u.a. eine systematische 
Aufschlüsselung der verschiedenen Bereiche sowie der unterschiedlichen Teilprozesse, in 
denen Migranten als eigenständige Akteure und als Teil der Einwanderungsgesellschaft 
wahrgenommen werden. 
Während der Prozess der kulturellen Integration so wie auch der soziale Integrationsprozess 
der Migranten und ihrer Nachfahren, eher die subjektive und private (Entscheidungs-)Ebene 
betrifft, ist die Ebene der Akquisition von Rechten in den zentralen Strukturen der 
Aufnahmegesellschaft sowie Teilhabe an Arbeit, Bildung usw. (strukturelle Integration) 
sicherlich auf einer eher politischen Ebene zu verorten. Denn Integration ist das Ergebnis 
individueller Entscheidungen, aber durchaus auch das Resultat von gezielten Maßnahmen der 
Integrationspolitik durch spezifische Institutionen. Die Verteilung von Chancen sowie das 
Vorgeben von Voraussetzungen beeinflusst entscheidend die Konstruktion eines 
Zugehörigkeitsgefühls und die Selbstidentifizierung mit der Aufnahmegesellschaft (d.h. die 
Ebene der identitätsbezogenen Integration). Hartmut Esser lieferte in dieser Hinsicht bereits in 
den 1980er Jahren eine im deutschsprachigen Raum heute dominante Theorie der 
Assimilation und Integration, welche die Entscheidung der Migranten assimilativ oder nicht 
assimilativ in Bezug zur Einwanderungsgesellschaft zu handeln sowohl als Folge 
individueller Motivation als einer rationalen Abwägung von Kosten und Nutzen definiert. 
Tatsächlich zeigen seit den 1990er Jahren empirische Studien, dass die Assimilations- und 
Integrationsprozesse nicht zwingend mit einer sozialen Aufwärtsmobilität der Migranten 
einhergehen, sondern diese eher holprig geschieht und auch gegenseitige 
Transformationsprozesse mit und in der Aufnahmegesellschaft eine Rolle spielen. In dieser 
Hinsicht gewinnt die intergenerationale Perspektive an Relevanz. Bereits in den 1990er 
Jahren zeigten die Statistiken, dass teilweise die zweite Generation einiger Migrantengruppen 
weniger Integration im Bildung und Arbeit erleben als ihre Eltern. Das konsequente 
Ausbleiben eines sozialen Aufstiegs sowie die wiederkehrenden Ablehnungserscheinungen 
der Mehrheitsgesellschaft lassen in der dritten Generation teilweise eine sogenannte Re-
Ethnisierung als Reaktion beobachten, die sich oft zwar nur symbolisch substantiiert, 
trotzdem die Planung von staatlichen Integrationsmaßnahmen zumindest in Frage stellt.  

IV 

Die jüngsten Migrationsstatistiken zeigen ganz eindeutig, dass die Bundesrepublik zusammen 
mit den USA an der Spitze der begehrtesten Zielländer der OECD Mitglieder ist. Die 
Entwicklung seit nun mal mehr als dreißig Jahren einer interdisziplinar arbeitenden historisch-
sozialwissenschaftlichen Migrationsforschung dient also sicherlich dazu, dass Politik und 
Gesellschaft einen neuen Blick auf die Migration als Gesamtphänomen bekommen können, 
und zwar sowohl in einer synchronischen als auch diachronischen Perspektive. Wir haben 
aber gesehen, dass es trotzdem einen sehr langen Weg war, bis die Geschichtswissenschaft 
sich von ihrer stark sektoralen sozialhistorischen Prägung lösen konnte und die Migration als 
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festen Gegenstand sowohl von Nationalgeschichten als auch der Globalgeschichte beleuchten 
konnte. 
In den letzten Jahren ist es zum einem klare Aufgabe der Geschichtswissenschaft geworden 
die teilautonomen Entwicklungen von Migrationsphänomenen in verschiedenen Teilen der 
Welt sichtbar zu machen (nicht zuletzt durch die Musealisierung der Migration) und die 
historische Grundlage dessen zu definieren, was eine Gesellschaft in Bezug auf Migration als 
eigenes gesellschaftliches Ziel beschreibt und in Formen der administrativen Regulierung und 
gesellschaftlichen Bewältigung von Migration ausdrückt. 
Zum anderen ist es aber auch Aufgabe der Geschichtswissenschaft Impulse der Gegenwart 
zum Ausgangspunkt zeithistorischer Analysen zu machen, um der aktuellen mit der Migration 
verbundenen Problemlage eine historische Tiefe zu geben. Gerade durch die historisch 
begründetet Feststellung, dass Migration eine Konstante der Geschichte ist und dass 
„Bewegung“ unterschiedliche Formen und Dynamiken in der Geschichte annimmt, kann den 
teilweise erhitzten politischen Debatten über Migration eine solide Orientierung 
entgegengesetzt werden. 
Wiederum liefert die Migrationsforschung gerade für die Geschichtswissenschaft wichtige 
Anhaltspunkte, um eine Perspektive auf gesellschaftliche und strukturelle Veränderungen zu 
werfen, die nur indirekt mit Migration in Verbindung stehen. Zum Beispiel die historische 
Entwicklung der Bildungssysteme oder die Verfestigung sowie die Schaffung von neuen 
Formen der sozialen Ungleichheit, welche nicht in erster Linie von Migrationsphänomenen 
geschaffen werden, sondern durch Migration verschärft werden. 
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3. SELMA – Literaturbericht – (AP 4-1 & AP 4-4) 

Von und/oder mit der Geschichte Lernen. Paradigmen und Methoden der 
Geschichtswissenschaft für die Erforschung von Migration und 
Arbeitsmarktintegration seit den 1970er Jahren 

Ein ausführlicher Literaturbericht bzw. die Ergebnisse der Ausarbeitung des 
Forschungsstands zu den drei Aspekten des Themenkomplexes „gesellschaftliche 
Transformationen, Migration und Arbeitswelt“, ist zur Vertiefung des theoretischen Zugangs 
zur Historischen Migrationsforschung unter diesem Titel  erschienen, in: 
  
A. DAVID, M. EVANS, I. HAMBURG (Hg.):  
„Migration und Arbeit – Revisited“ – Herausforderungen, Problemlagen und 
Gestaltungsinstrumente,  
Budrich, Leverkusen 2018 - ISBN 9783847421610 
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4. SELMA – Überblick über die Ergebnisse aus dem AP IV 
 
Dieser Text wurde auf die Transferveranstaltung des Projektes „3. Roundtable SELMA“ am 11. Dezember 2018 
vorgetragen. 

Einführung 

Im Rahmen des Projektes SELMA stand für mich, aber auch für die anderen Kolleginnen und 

Kollegen des Institut für Stadtgeschichte, einleitend und arbeitsbegleitend die Frage: Welche 

Rolle kann und soll ein historisch arbeitendes Institut in einem derart gegenwart- und 

zukunftsorientierten Projekt wie SELMA annehmen?  

Unsere Aufgabe wurde daher von Anfang an als eine Art Basisarbeit für die anderen 

Teilprojekte verstanden. Denn die Geschichtswissenschaft ist sicherlich besonders in solchen 

Forschungsprojekten, die einen Wissenstransfers und Orientierungsarbeit für Gesellschaft und 

Politik leisten wollen, dazu aufgerufen, sich mit den Wurzeln von Gegenwartsproblemen zu 

beschäftigen und dabei eine ausdifferenzierte und problematisierende Erfassung und 

Darstellung jener Prozesse von langer Dauer wie Migration und Transformation der 

Arbeitswelten anzubieten.  

In SELMA sind wir durch „Arbeit“ und „Migration“ mit zwei unterschiedlichen und 

miteinander extrem verflochtenen Themen konfrontiert worden, die nicht nur eine lange 

Dauer aufweisen (beide Begleiten die Geschichte der Menschheit), sondern vor allem in den 

letzten Jahrzehnten durch mehrere unterschiedliche Zäsuren auf nationaler, europäischer und 

teilweise auf globaler Ebene ihre Natur oft radikal verändert haben. 

Die mit Arbeit und Migration verbundenen Makroprozesse haben wir in ihrer jüngsten 

Dimension – welche für einen Historiker mindestens die letzten 40 Jahre betreffen muss – 

unter die Lupe genommen und sie in Bezug auf die aktuelle Lage bzw. auf die 

Fokussierungen der anderen Teilprojekte problematisiert.  

Zunächst haben wir uns darauf konzentriert, die Transformationen in der Arbeitswelt und in 

den Arbeitskulturen zu erfassen und zu verstehen. Denn die Sensibilisierung, Deutung und der 

Umgang mit (fachlich-)kulturellen Differenzen im Kontext spezifischer Branchen-, Berufs- 

und Arbeitskulturen ist ein kritischer Erfolgsfaktor im Integrationsprozess. 

Wie wir bereits in der allerersten Phase unserer Arbeit mehrfach betont haben, gibt es 

historisch herleitbare Differenzen in den Arbeitskulturen der unterschiedlichen Branchen, 

welche auch sehr stark unterschiedlich von den Transformationen der Arbeitswelt (und somit 

der gesamten Gesellschaft) in der sog. postindustriellen Phase des 20. Jh. geprägt worden 

sind. 
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Die graduelle aber trotzdem radikale Durchdringung also, von postindustriellen und 

(teilweise) globalisierten soziodemographischen, soziokulturellen und professionellen 

Veränderungen haben grundsätzlich neue Chancen, aber auch Blockaden in der Entwicklung 

bzw. Verfestigung neuer Praxismuster und Strukturen der Integration von Migranten in den 

Arbeitsmarkt und insbesondere von Flüchtlingen in die Arbeitswelt mit sich gebracht. Das ist 

sicherlich auch in unseren drei Branchen der Altenpflege, der IT-Wirtschaft und dem 

Bauhandwerk der Fall.  

Arbeitsmarktintegration und Migrationspolitik 

Bereits bei den ersten Expertengesprächen und Akteurs-Interviews, haben wir aber bemerken 

können, dass die sog. Postindustrialisierung und Globalisierung der deutschen Arbeitswelt (im 

Sinne der Entwicklung von heterogenen Branchenkulturen, der gleichzeitigen Verflüssigung 

und Spezialisierung der Arbeitsprozesse und -zusammenhänge, der Fragmentierung und 

Prekarisierung der Erwerbsbiographien sowie der Veränderungen und Standardisierungen im 

Bereich von Unternehmensstrategien und betrieblicher Personalpolitik) nur eine bedingte 

Auswirkung auf die Dynamiken der Eingliederung von Migranten in die deutsche Arbeitswelt 

hatte.  

Die individuelle und die betriebliche Ebene behalten unumstritten eine sehr wichtige Rolle. In 

den Ergebnissen der Kollegen und in unseren Handlungsempfehlungen zeigt sich dies sehr 

deutlich. Vielmehr aber war und bleibt die Arbeitsmarktintegration, so wie alle anderen 

Formen der Integration – durch eine große Kluft geprägt: und zwar zwischen diesen beiden 

Ebenen und der Ebene wo die interpretativen Paradigmen normativ gedeutet werden, nämlich 

der überregionalen politischen Ebene. Denn vor allem diese Kluft hat in den letzten 40 Jahren 

die Erfahrung jener Instanzen geprägt, die auf lokaler Ebene die Herausforderung der 

Integrationspraxis (darunter auch die Arbeitsmarktintegration) bewältigen mussten und 

wollten. Dazwischen befinden sich die Strukturen der deutschen und migrantischen Meso-

Ebene, die sowohl Akteure der integrativen Arbeit als auch Vermittler der neuen 

ausdifferenzierten Erwartungsinstanzen der Gesellschaft sind. 

Die Migrations- und Integrationsforschung seit den 1990er Jahren haben gezeigt, dass 

während die kulturelle Integration so wie auch der soziale Integrationsprozess der Migranten 

und ihrer Nachfahren, eher die subjektive und private (Entscheidungs-)Ebene betrifft, die 

Ebene der Akquisition von Rechten in den zentralen Strukturen der Aufnahmegesellschaft 

sowie Teilhabe an Arbeit, Bildung usw. (strukturelle Integration) sicherlich auf einer eher 

politischen Ebene zu verorten ist. Integration ist das Ergebnis individueller Entscheidungen, 
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aber durchaus auch das Resultat von gezielten Maßnahmen der Integrationspolitik durch 

spezifische Institutionen. Die durch politische Entscheidungen und Maßnahmen bedingte 

Verteilung von Chancen sowie das Vorgeben von Voraussetzungen beeinflussen entscheidend 

die Konstruktion eines Zugehörigkeitsgefühls und die Selbstidentifizierung mit der 

Aufnahmegesellschaft, mit ihrer Arbeits- und betrieblichen Kultur usw. 

Zwischen politischen Deutungsmustern und Realität: Entwicklung seit den 
1990ern 

Diese erwähnte Kluft generiert sich vor allem dadurch, dass obwohl sich seit spätestens Ende 

der 1970er Jahre die Formen und Modi der Einwanderung (sowohl Global als auch nach 

Deutschland) verändert und vor allem stark ausdifferenziert haben, die politische und 

normative Ebene eher an klassische interpretative Paradigmen verankert bleibt, welche 

wiederum eine starke Auswirkung auf die Definition von integrationspolitischen Maßnahmen 

und auf die Modi und Wege der Akquisition von Rechten in den zentralen Strukturen der 

Aufnahmegesellschaft haben. Wenn auch durch die aktuellen Migrationsströme der letzten 

zwei Jahrzehnte das Thema Migration eine erstaunliche Relevanz in der deutschen und 

europäischen politischen Debatte erlangt hat und das Phänomen sich in all seiner Komplexität 

gezeigt hat, werden Flucht, Migration und vor allem Integration von Politik und Medien 

immer noch als linearer Prozess rezipiert. Es ist erstaunlich, dass bis heute politische und 

soziale Instanzen, oft überfordert durch eine vergiftete öffentliche Debatte, aktuelle 

Migrationsprozesse immer noch nicht in einer ausdifferenzierten Dimension verstehen 

sondern immer wieder auf alte Deutungsmuster und ökonomischen Paradigmen 

zurückgreifen.  

Spätestens seit der zweiten Ölkrise 1979 ist auch in Deutschland nicht mehr von einer 

symmetrischen Einwanderung zu sprechen, d.h. wie für viele andere europäischen Länder 

bestand die Grundlage der Zuwanderung nach Deutschland nicht mehr bzw. nicht mehr nur in 

der Verbindung zwischen Migration und Arbeitsmarkt. Im Gegenteil spielten geopolitische 

Ursachen in der Entwicklung von Migrationsphänomenen seit den späten 1980er Jahren eine 

immer wichtigere Rolle. Wie z.B. im Fall des wirtschaftlichen Niedergangs und politischen 

Zusammenbruchs der kommunistischen Länder Osteuropas, woraus 1992 64% aller 

Asylbewerber stammten. Infolge der Jugoslawienkriege in den 1990ern kam es außerdem zu 

einer starken Zunahme von Flüchtlingen auch aus Ex-Jugoslawien. Während Anfang der 

1990er Jahre die Bundesrepublik die bis dahin größte Einwanderungswelle ihrer Geschichte 

erlebte, entfaltete sich auf politischer Ebene was Klaus Bade 1992 als ein Paradoxon 
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darstelle: Trotz Gastarbeitern, einheimischen Ausländern, Aussiedlern, Flüchtlingen usw. die 

eine Konstante in der deutschen Geschichte waren und sind, betrachtete sich Deutschland 

zumindest in der politischen Debatte immer noch als „kein Einwanderungsland“ (Bade, 

1992). So 1991 Bundeskanzler Helmut Kohl in seiner Regierungserklärung. Diese Ansicht 

wurde 1992 erneut von Helmut Schmidt bekräftigt.  

Spätestens am Beispiel der Spätaussiedler und der jüdischen Kontingentflüchtlinge zeigt sich, 

wie über Jahrzehnte (und de facto bis heute) das Phänomen Migration ideologisch – und oft 

wirklichkeitsfremd – betrachtet wird. Auch deswegen ergriff die Wissenschaft als erste mit 

dem „Manifest der 60“ das Wort und formulierte ein konkretes Plädoyer für einen 

Paradigmenwechsel in der Einwanderungspolitik. 

Beharrung und Transformation 

Faktisch erweiterte sich seit den 1990er Jahren das Spektrum dessen, was überhaupt mit 

Migration zu erfassen war und immer noch ist, dabei gewannen Aspekte jenseits der 

ökonomischen Perspektive (z.B. kulturelle Elemente) an Sichtbarkeit. Denn seit langem ist 

die Migration, in den Fakten, nicht länger als lineares Phänomen zu betrachten, sondern 

diversifiziert sich in seiner zeitlichen, räumlichen und sozialen Gesamtdimension durch 

Variablen und Variationen und seit dem Anfang des neuen Millenniums (von kleineren 

Schwankungen abgesehen) nimmt die Zuwanderung nach Deutschland kontinuierlich zu. 

Neue Auswanderungskategorien und Migrationsformen sind hinzugekommen: neben der 

Arbeitskräftezuwanderung und Asylbewerbern stehen nun auch EU-Mobilität, Bildungs- und 

Ausbildungswanderung, Pflege- und Hausarbeiterinnenwanderung und Lebensstilmigration. 

Wirtschaftliche Stabilität und gute Chancen auf dem deutschen Arbeitsmarkt zogen und 

ziehen weiterhin Menschen aus anderen EU-Mitgliedsstaaten an, besonders aus Osteuropa 

und den krisengeschüttelten südeuropäischen Ländern. 

Die Bundespolitik hat – wenn auch mit Verspätungen und teilweise sehr mühsam – 

inzwischen darauf reagiert: Reform des Staatsangehörigkeitsrechts (2000), 

Zuwanderungsgesetz (2005), das Anerkennungsgesetz (2012). Gleichzeitig wurden die 

nationalstaatlichen Handlungsspielräume durch die Einbettung in die EU eingeschränkt. 

Inzwischen wissen wir, dass jeder Vierte in Deutschland familiäre Wurzeln im Ausland hat 

und die einstige Minderheitsmeinung „Deutschland ist ein Einwanderungsland“ hat 

inzwischen sicherlich einen breiten politischen Konsens gewonnen. Und das trotz aller 

innenpolitischen und vor allem innenparteilichen bzw. koalitionsimmanenten Spannungen! 
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Trotzdem beharrt die allgemeine politische Argumentation auf der Idee einer engen 

Verbindung zwischen Migration und Arbeitsmarkt, die sich immer wieder auf die sog. Push-

Pull Beziehung zwischen der industrialisierten Welt und unterentwickelten Wirtschaften bzw. 

zwischen armen und reichen Ländern zurückberuft.  

In der Tat könnte die Situation auf dem Arbeitsmarkt kaum besser sein: Die Arbeitslosigkeit 

erlebt einen (vorläufigen) historischen Tiefstand. In vielen Regionen herrscht 

Vollbeschäftigung und einige Branchen klagen seit Jahren über Probleme, offene Stellen und 

Ausbildungsplätze zu besetzen. Hinzu kommt, dass ab 2020 die sogenannten Babyboomer 

nach und nach in Rente gehen werden. Gerade dank dieser positiven Konjunktur wird das 

Push-Pull-Paradigma – trotz allen Widersprüchlichkeiten – stark re-aktualisiert, denn das 

Push-Pull, besser als alle anderen, dient vor allem dazu, die Migrationsphänomene auf die 

wirtschaftlichen Implikationen zu fokussieren. 

Auf normativer Ebene spiegelt sich diese Dynamik in Regelungen wie dem neu 

vorgeschlagenen Fachkräfteeinwanderungsgesetzt wider: Obwohl die vorgesehene 6-Monate-

Regelung sowie das mögliche Wegfallen von Beschränkungen auf bestimmte Berufe und der 

Vorrangregelung sehr interessante Neuerungen darstellen, bleibt – wie in der Epoche der 

„Gastarbeiter“ – eine Dynamik der symmetrischen Einwanderung angestrebt, die nur schwer 

und mit großen Kosten für die Integration zu realisieren ist. Denn im Allgemeinen kann die 

symmetrische Einwanderung als bevorzugte Einwanderungsdynamik schwer solidarisch statt 

wirtschaftlich definiert werden. Der Akzent liegt auf der Funktion und nicht auf dem Potential 

der Einwanderung welche sich aus der Vielfalt des Phänomens und der unterschiedlichen 

Kategorien von Migranten (und somit auch die unterschiedliche Konstellationen) jenseits der 

wirtschaftlichen Dimension entfalten kann. 

Interessant wird es zu beobachten, inwieweit tatsächlich einen Spurwechsel (wenn auch mit 

einem anderen Namen) für Flüchtlinge von der Asyl- auf die Fachkräfteeinwanderungs-

schiene implementiert wird. Offen bleibt nicht nur die tatsächliche Frage nach der 

Arbeitsmarktintegration von Migranten sondern auch die der Integration und der Teilhabe 

über die Arbeit in die Aufnahmegesellschaft Deutschland.  
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5. SELMA – Special Issue „Geschichte und Region Storia e regione“ (ISSN 
1121-0303) Heft (2/2019) Migration/Region/Integration 
 
Herausgegeben von Massimiliano Livi ISG Gelsenkirchen / Universität Trier 
 

Obwohl Migrationsphänomene eine per Definition grenzüberschreitende sowie eine globale 

Dimension besitzen, zeigt gerade die aktuelle Krise, dass Migrationspolitik meistens dort an 

ihre eigene Grenzen stößt, wo Migration und vor allem Integration politisch ausgehandelt 

werden müssen: auf  nationaler Ebene. 

In seinem Werk Europa in Bewegung weist Klaus Bade beispielsweise. darauf hin, dass sich 

in den letzten zwei Jahrhunderten nicht nur Menschen über Grenzen, sondern sich auch 

Grenzen über Menschen hinwegbewegt haben und Migrationsbewegungen erst im Europa des 

20. Jahrhunderts von staatlichen Institutionen kontrolliert, reguliert, beeinflusst oder 

verhindert wurden (Bade, 2000). Denn Migration(sbegriffe) und Migrationspolitik werden 

immer wieder und immer noch benutzt, um die nationale Dimension bzw. als konstitutives 

Element ex negativo die nationale kulturelle Identität zu bekräftigen.  

Um die damit verbundenen nationalen Narrationen zu entkräften plädieren bereits seit den 

1970er Jahren historischen Teildisziplinen wie die Urban History, die Familiengeschichte 

sowie die Arbeitsgeschichte für eine neue qualitative Analyse der Migrationsphänomene, in 

der kleinere räumliche Bezüge, einzelne Migrantengruppen als handelnden Subjekte sowie 

ihre Beziehung zu den unterschiedlichen migrantischen Netzwerken der Ankunftsgesellschaft 

in den Fokus genommen werden müssen. Die jüngste sozialwissenschaftliche Literatur 

beschäftigt sich intensiver mit der Entstehung von „migrantischen Unternehmen“ (David, 

2017) und mit der Selbständigkeit von Zugewanderten auf dem europäischen Arbeitsmarkt 

(Loeffelholz, 2009; Loeffelholz, 2013; Bartelheimer & Pagels 2009). Aus diesen Studien 

resultiert eine Reihe an positiven Auswirkungen der Migrantenökonomie und der kulturellen 

Vielfalt in der Arbeitswelt sowohl auf die kommunalen als auch auf die staatlichen Kassen. 

Migrationsregime vor Ort und lokales Aushandeln von Migration In seinem Sammelband 

(2018) bekräftigt Jochen Oltmer auch in diesem Sinne Notwendigkeit „Migrations- und  die 

Niederlassungsvorgängen unterhalb des Nationalstaates“ zu untersuchen. Denn auf dieser 

Ebene werden durch „politische, soziale, administrative, kulturelle oder pädagogische 

Praktiken … neue migratorische Realitäten“ produziert (Oltmer, 2018: 2), wodurch Diversität 

immer wieder aufs Neue verhandelt werden muss.  

Ziel dieser Ausgabe 

Dieses Sonderheft 2/2019 von „Geschichte und Region/Storia e Regione (GRSR)“ mit dem 

Titel Migration/Region/Integration macht sich den Ansatz von Jochen Oltmer zu eigen und 

untersucht Migration „Relationen, Hierarchien und Wechselverhältnisse in gesellschaftlichen 

Näheverhältnissen und konkreten sozialen Praktiken“. Am Beispiel von fünf Fallstudien wird 

er verstärkt auf die Aushandlungsprozesse und -dynamiken der Integration und Verhandlung 

der Diversität in Bezug auf fünf unterschiedliche lokale bzw.regionale Bezüge angewendet.  
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Dabei wird der lokale bzw. regionale Bezug offen verstanden, nicht a priori definiert, sondern 

als modellierbare Kategorie verstanden. Der Begriff Region soll somit einerseits für die 

Einbeziehung unterschiedlicher kulturellen, geographischen oder wirtschaftlichen Räumen 

Platz lassen, andererseits aber gleichzeitig zum Vergleich einladen. Die Fallbeispiele in der 

Sonderausgabe 2/2019 von GRSR differenzieren sich von dem Sammelband von Oltmer 

(2018) dadurch, dass alle durch grundlegende gemeinsame Elementen miteinander verbunden 

sind. Alle Beiträge konzentrieren sich auf die Entwicklungen der lokalen Aushandlung von 

Migration und Integration seit den 1970er Jahren in Zentren, Städten und Regionen, die 

bereits während des gesamten 20. Jahrhunderts und teilweise davor durch Migration, soziale 

Mobilität und Diversität geprägt worden sind. Alle diese Regionen haben daher seit den 

1970er Jahren vergleichbare Veränderungen in der Migrationstypologie erlebt: von der 

freiwilligen Mobilität oder einer gezielten Arbeitsmigration hin zu 

Zuwanderungsbewegungsfomen, die durch unfreiwillige Mobilität in Folge von 

Kriegsgefahren, existenzieller Bedrohungen und politischer Verfolgung charakterisiert 

worden sind. Diese Veränderungen verbinden sich mit der gemeinsamen Erfahrung des post-

industriellen Strukturwandels und seiner Herausforderungen.  

Aus der Annahme heraus, dass Integration ein langfristiger und nicht geradliniger Prozess ist, 

der unter anderem die kulturelle, die soziale, die identitätsbezogene und die strukturelle 

Dimension umfasst (Alba & Nee, 2005), werden im Fokus der mikrohistorisch und 

mikrosoziologisch angelegten Recherchen daher nicht nur Behörden und Betriebe sowie die 

weiteren Strukturen der gesellschaftlichen Mesoebene (Kirchen, Gewerkschaften, Schulen 

usw.) stehen, sondern auch unterschiedliche Migrantenkategorien, darunter auch in der 

historischen Migrationsforschung etwa weniger erforschte Typologien wie Manager, 

Techniker und Unternehmer.  

Die Herausforderung für die Beitragenden wird darin bestehen, Migranten nicht als passive 

Objekte des Integrationsprozesses, das sogenannte Opfer-Plot (Richter & Richter, 2009), zu 

zeigen, sondern sie auch in ihrem Eigensinn und in ihrem eigenen Beitrag zu erfassen. Denn 

Integration ist durchaus auch das Resultat von gezielten Maßnahamen der Integrationspolitik. 

Darunter zählen sicherlich die Verleihung/Akquisition von Rechten in den zentralen 

Strukturen der Aufnahmegesellschaft und die Mitgestaltung der Migranten und ihrer 

Nachfahren der kulturellen sowie auch der sozialen Integrationsprozesse. Dabei spielen 

wiederum die Verteilung von Chancen durch Institutionen sowie das Vorgeben von 

Voraussetzungen noch in der zweiten und dritten Generation eine teilweise entscheidende 

Rolle bei der Konstruktion eines Zugehörigkeitsgefühls und der Selbstidentifizierung mit der 

Aufnahmegesellschaft (Heckmann & Schnapper, 2003: 10). Zu diesem Zweck sollen in den 

Beiträgen neben dem Versuch, erfolgreiche Beispiele in der Herausbildung von Praxis-

mustern und -strukturen in der Bewältigung von Zuwanderung und in der Integration 

hervorzuheben, aber auch Konflikte, Pfadabhängigkeiten und neue Problemlagen nicht 

vernachlässigt werden, die gerade aus diesen Praxisformen entstanden sind. Denn die 

gemeinsame Erforschung lokaler Formen von politischen, sozialen, administrativen, 

wirtschaftlichen sowie kulturellen Praktiken der Integration wird unter anderem auch ein 

weiteres Gesamtbeispiel für neue Interpretations- und Deutungsangebote auch in Bezug auf 
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jene gesamtgesellschaftliche und strukturelle Veränderungen liefern, die wiederum nur 

indirekt mit Migration in Verbindung stehen. Zum Beispiel die historische Entwicklung der 

Bildungssysteme oder die Schaffung sowie die Verfestigung von neuen Formen der sozialen 

Ungleichheit, welche nicht in erster Linie von den Migrationsphänomenen geschaffen worden 

sind, sondern durch Migration verschärft werden. 

Über die Zeitschrift 

Die Zeitschrift „Geschichte und Region / Storia e regione“ (GRSR) ist 1992 als 

zweisprachiges Forum für innovative Geschichtsschreibung im zentralen Alpenraum 

angetreten. GRSR versteht sich als regionalgeschichtliches Projekt am Schnittpunkt der 

deutsch- und italienischsprachigen Wissenschaftskulturen und dient der Diskussion einer 

regionalhistorisch orientierten und methodisch innovativen Geschichtswissenschaft.  

Die Zeitschrift erscheint halbjährlich und seit 2013 werden die eingesandten Beiträge dem 

Verfahren des double blind peer review unterzogen. 

Der erste Teil eines jeden Heftes ist in der Regel einem Schwerpunktthema gewidmet. Die 

zumeist auf Deutsch oder Italienisch verfassten Aufsätze werden stets von einer 

Zusammenfassung in der jeweils anderen Sprache begleitet. Am Ende eines jeden Heftes 

finden sich die Abstracts aller Aufsätze in englischer Sprache. 

Auf der Homepage der Zeitschrift sind die einzelnen Beiträge nach Ablauf von zwei Jahren 

nach ihrem Erscheinen online zugänglich, sofern die jeweiligen AutorInnen ihr 

Einverständnis dazu gegeben haben: <https://storiaeregione.eu/de> 
 
 
Mit Beiträgen von: 
 

 Sara Marie Demiriz (Düsseldorf) 
 Kurt Gritsch (Basel) 
 Alexander Kraus (Wolfsburg) 
 Massimiliano Livi (Gelsenkirchen/Trier) 
 Christoph Lorke (Münster) 
 Anna Marsden (Prato) 
 Daniel Schmidt (Gelsenkirchen) 
 Daniel Siems (Wolfsburg) 
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6. SELMA – Stand der historischen und soziologischen Forschung (Auswahl 
der wichtigsten Werken) – (AP 4-1 & AP 4-4) 

 
Der folgende tabellarische Stand der Forschung wurde im Rahmen der AP 4-2 und 4-4 
hergestellt, um für das Gesamtprojekt eine nationale und internationale Literaturgrundlage 
und sowie einen Überblick über die aktuellsten und zentralen Paradigmen bzw. Ansätze in der 
Migrationsforschung zu schaffen. Im Mittelpunkt standen die hauptsächlich drei Aspekte des 
Themenkomplexes „gesellschaftliche Transformationen, Migration und Arbeitswelt“  
 
Die Auflistung fasst nur die zentralen Werke zusammen. Eine Ausführliche Literatur über die 
drei Aspekte des Themenkomplexes Migration/Integration/Arbeit wurde in eine 
Literaturdatenbank (Citavi) ausgewertet und zusammengetragen.  

Methoden 

JAHR	 VERFASSER	 TITEL	 THEMEN/PARADIGMEN/ANSATZ
1999	 Lucassen,	Jan;	

Lucassen	Leo	
Migration,	migration	history,	history.	Old	
paradigms	and	new	perspectives	
	

 Sammelband	
 New	paradigmes	e	New	perspectives	
 Methodologischer	Vorschlag,	die	traditionellen	
Dichotomien	(free/unfree	migration,	labor	
migrants/	refugees,	good	migrants/bad	
migrants/vagants	)	und	die	traditionellen	
analytischen	Framworks	(State‐centrism,	
Modernization‐	centrism,	Atalantic/Euopean	–
centrism)	zu	überwinden.	

2004	 Bade,	Klaus	J.	 Sozialhistorische	Migrationsforschung  Sammelband	
 Begriff	Sozialhistorische	Migrationsforschung:	
Sozialhistorische	Migrationsforschung	geht	es	
darum,		Migration	als	Sozialprozess	so	in	den	
interdipendenten	Zusammenhang	der	
Entwicklung	von	Bevölkerung,	Wirtschaft	und	
Gesellschaft	einzubetten,	dass	
Multidimensionalität	und	Multikasualität	dieser	
komplexen	Teilbereichs	gesellschaftlicher	
Wirklichkeit	im	historischer	Prozess	efassbar	
wurden	[…]	fragt	vorwiegend	nach	dem	
Wanderungsgeschehen	der	grossen	Zahl	und	
arbeitet	deshalb	weniger	individualhistorisch	als	
strukturgeschichtlich.	Im	Vordergrund	stehen	in	
der	Regel	weniger	Individualitäten	als	
Kollektivphänomene,	die	historisch‐
sozialwissenshcaftlicher	Beschreibung,	Analyse	
und	Erklärung	eher	zugänglich	sind	als		
individualisierenden,	intuitiven	Sinnverstehen	

 Sozialgeschichte	als	Strukturgeschcihte.	
2009	 Harzig,	

Christiane;	
Hoerder	Dirk;	
Gabaccia,	
Donna		

What	is	Migration	History?  Begriff	der	Migration	
 Migration	in	der	Geschichte	der	Menschen	
 Die	wichtigste	Theorien	der	Migration	
 Blick	auf	der	transnationalen	Ebene	

2010	 Bade, Klaus 
J.; Emmer, 
Peter C.; 

Enzyklopädie Migration in Europa.  Vom 17. 
Jahrhundert bis zur Gegenwart 

 Sammelband	
 Migration	in	der	europäischen	Geschichte	
 Kultureller,	geographischer	und	sozialer	Raum	
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Lucassen, 
Leo,  
Oltmer, 
Jochen 

der	Migration
 Wanderungssystem:	„Immigration	whitin	and	
into	Europe	will	be	traced	in	the	Encyclopedia	
only	if	(…)	they	formed	more	or	less	solid	
structural	identities,	that	is,	stable	migratory	
patterns	and	have	left	behind	social	
constructions“	

 Ziele	sind	„to	document	group	specific	
migrations	on	the	latest	state	of	research“	und	
den	„Long‐term“	und	multidimensionellen	
Prozess	von	Integration/Assimilation	zu	
erklären.	

 Integration	als	„long‐term	intergenerational	
social	und	cultural	process	whit	fluid	boundaries	
to	assimilation,	usually	encompassing	two	and	
not	infrequently	three	generations“	

2010	 Hoerder, Dirk; 
Lucassen, Jan; 
Lucassen, Leo 

Terminolgies and Concepts of Migration 
Research, in (Bade 2010) 

 Migration	als	Prozess	
 Formen	und	Typologien	der	Migration		
 Migrationssystemen	
 New	assimilation	Theory	

2010	 Hoerder, Dirk Geschichte der deutschen Migration. Von 
Mittelalter bis Heute 

 Begriffen	und	Konzepte	der	Migration	
(Migration,	Wanderung,	Auswanderung,	
Einwanderung,	Ab‐	und	Zuwanderung).	

 Periodisierung	der	deutschen	Migration	
 Geschichte	der	deutsche	Historische	
Migrationsforschung:	in	den	1990er	Jahren	wird	
Sie	Teil	internationaler	Forschung	

2012	 Hahn, Sylvia Historische Migrationsforschung  Begriffe	und	Typologien	der	Migration	
 Theorien	der	Migration	
 Geschichte	der	Historische	Migrationsforschung	
in	Deutschland	(auch	internationale	Ebene)	

2017	 Oltmer, 
Jochen 

Migration. Geschichte und Zukunft der 
Gegenwart 

 Geschichte	Begriff	„Migration	
 Einblick	in	den	deutschen,	europäischen	und	
globalen	Migrationen	

 Ziel	der	Historischen	Migrationsforschung	ist	die	
Untersuchung		von		„Wanderungsprozesse,	die	
auf	dauerhafte	Niederlassung	in	einem	Zielgebiet	
ausgerichtet	waren“	und	die	„Formen	zeitlich	
befristeter	Aufenthalte“.	

 Migration	als	komplexer	und	überhaupt	nicht	
linearer	Prozess	

2017	 Bade, Klaus J.  Migration, Flucht, Integration. Kritische 
Politikbegleitung von der "Gastarbeiterfrage" 
bis zur "Flüchtlingskrise" : Erinnerungen und 
Beiträge 
 

 Intellektuelle	Autobiografie	von	Bade	
 Geschichte	der	Historischen	
Migrationsforschung	in	Deutschland	

 Die	Politik	hat	lange	aberkannt,	dass	
Deutschland	ein	Einwanderungsland	geworden	
war	

 1980er	Jahren	als	„Verloren	Jahrzehnt“	
 Geschichte		und	Ansätze	der	Forschungsinstitute		
IMIS,	GHM,	OBS,	RfM	

Deutschland 

JAHR	 VERFASSER	 TITEL	 THEMEN/PARADIGMEN/ANSATZ
1983	 Bade, Klaus J. Vom Auswanderungsland zum 

Einwanderungsland? Deutschland 1880-1980 
 Frage	„Deutschland	als	Einwanderungsland“	geht	
auf	dem	Erste	Weltkrieg	zurück.	

 „Internationale	Wanderungsbewegungen	sind	
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keine	isolierten	Großen	im	historischen	Prozeß	
(…)	sondern	Folgeerscheinungen	und	
Ausdrucksformen	unterschiedlicher	
Entwicklungslagen	in	Ausgangsräumen	und	
Zielgebieten“	

 Nicht	nur	Deutschland:	„Die	
Arbeitskräftewanderungen	der	Gegenwart	sind	
vielmehr	Ergebnis	des	internationalen	
sozialökonomischen	Entwicklungsgefälles,	das	
die	meisten	modernen	Industriegesellschaften	
unter	Zuwanderungsdruck	aus	
minderentwickelten	Ländern	stellt“	

1992	 Bade, Klaus J. Deutsche im Ausland. Fremde in Deutschland. 
Migration in Geschichte und Gegenwart 

 Am	Anfang	1990er	Jahren	„Neue	
Einwanderungssituation“:	
Gastarbeiterbevölkerung,	einheimischen	
Ausländer,	Aussieder,	„fremden	Deutschen“,	
ausländische	Flüchtlinge,	Menschen	in	
Ostdeutschland		

 Das	Buch	hat	das	Ziel	die	Begriffe	von	Deutsch	
und		Fremde	zu	problematisieren.	

 Geschichte	der	Migration:	Menschen	über	die	
Grenzen,	aber	auch	Grenzen	über	die	Menschen	

 „Paradoxon	Bundesrepublik:	
Einwanderungssituation	ohne	
Einwanderungsland“	

 Zwei	Perspektive:	Entwürfe	zu	
Multikulturalismus	und	Zivilgesellschaft,	und	
„Umrisse	einer	am	Einwanderungsprozeß	
orientierten	Konzeption	für	Migration,	
Integration	und	Minderheiten	in	einem	
Einwanderungsland	neuen	Typs“	

 Multikulturelle	Perspektive:	Einwanderung	als	
Prozeß,	der	die	Einwanderer	und	die	
Aufnahmegesellschaft	beeinflusst.	

1994	 Bade, Klaus J. Das Manifest der 60. Deutschland und die 
Einwanderung 

 Interdisziplinäre	Sammelband	
 Wichtige	Zäsur	in	der	politische	Debatte	
 Thema	Migration	und	Integration	mi	Alterung	
der	Gesellschaft	verbunden	

 In	Deutschland	„paradoxe	
Einwanderungssituation	ohne	
Einwanderungsland	und	
Einwanderungsentscheidung“	

 1980er	Jahren	als	Verloren	Jahrzehnt	
2001	 Bade, Klaus J. Integration und Illegalität in Deutschland, 

(IMIS) 
 Integration	und	Illegalität	als	Merkmalen	der	
Integration	und	Exklusion	

 Oft	bietet	illegale	Einwanderung	eine	Lösung	für	
„Systemlücke“.	Schattenwirtschaft	fragt	nach	
niedrige	Lohnen,	Schwarzarbeiter	

2001	 Schönwalder, 
Karin 

Einwanderung und ehtnische Pluralität  Reaktion	auf	der	Einwanderung	nach	der	Zweite	
Weltkrieg	

 Sie	vergleicht	Deutschland	und	Großbritanien:	
Gastarbeiter	wie	„colonial	immigrants“	

 Diskussionen	über	Migranten	wurden	von	
Emotionalität	geprägt	

2003	 Sonnenberger, 
Barbara 

Nationale Migrationspolitik und regionale 
Erfahrung. Die Anfänge der Arbeitsmigration 
in Südhessen 1955-1967 

 Zeitraum	1955‐1967	als	„erste	lange	Jahrzehnt	
der	Arbeitsmigration“	

 Nur	„Gastperiode“	oder	Anfang	
Einwanderungsland?	

2013	 Meier-Braun, Deutschland Einwanderungsland. Begriffe-  Integration	als	„wechselseitigen	Prozess	
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Karl-Heinz; 
Weber, 
Reinhold 

Fakten Kontroversen zwischen	Zuwanderern	und	Einheimische.	Dabei	
sollen	die	Lebensverhältnisse	beider	Gruppen	
angeglichen	und	Chancengleichheit	in	wichtigen	
Bereichen	der	Gesellschaft	erreicht	werden“.	
Integration	dauert	lange,	länger	als	eine	
Generation.	

 Mit	der	Eröffnung	von	Archiven	ist	es	klar	
geworden,	dass	die	Regierung	schon	in	den	60er	
Jahren	bewusst	war,	dass	Einwanderung	
stattfand	und	eine	Einwanderungspolitik	nötig	
war.	Politische	Verantwortung.	

 Im	2000	Reform	für	Einbürgerung	durch	
Geburtsrecht.	Optionsmodell:	mit	der	
Volljährigkeit	kann	man	wählen	zwischen	
deutschen	oder	Elternstaatsangehörigkeit.	

 Im	2004	Green	Card	für	Computerspezialisten	
aber	Misserfolg.	Im	2012	Blue	Card	für	
Hochqualifizierten	Arbeiter	in	EU.	

 Deutschland	braucht	in	Zukunft	Einwanderer:	
Alterung	der	Gesellschaft.	

2013	 Heckmann, 
Friedrich 

Die Integrationsdebatte in Deutschland in 
(Meier Braun e Weber 2013) 

 Ist	Deutschland	ein	Einwanderungsland?	Nur	in	
den	letzten	20	Jahren	wurde	das	Idee		akzeptiert.	

 Wer	ist	Deutsch?	Ius	solis	vs.	Ius	sanguinis	
Prinzip	

 Sind	wir	eine	multikulturelle	Gesellschaft?	Im	
deskriptiven	Sinn	lässt	Deutschland	als	
multikulturell	sich	erkennen;	im	normativen	
Sinn	gibt	es	noch	Debatte:	muss	man	die	
kulturelle	Minderheiten	schützen	und	
unterstützen	oder	es	ist	nötig	ein	
Assimilitationsprozeß?	

 Ist	Integration	in	Deutschland	gescheitert?	Trotz	
den	übrig	bleibenden	Benachteiligungen	kann	
man	über	eine	erfolgreiche	Integration	sprechen.	

2016	 Beer, Mathias  Die „Fluchtlingsfrage“ in Deutschland nach 
1945 und heute. Ein Vergleich. 

 Die	gegenwärtige		Flüchtlingsfrage	ist	von	
verschiedene	Gruppen	von	Personen	gemacht:	
Asylbewerber,	Flüchtlinge,	andere	Personen	
ohne	Status	

 „Der	Definition	dieser	Gruppen	liegen	aber	
vollkommen	andere	Kriterien	zugrunde	als	bei	
den	deutschen	Vertriebenen,	
Heimatvertriebenen,	Aussiedlern	und	
Sowjetzonenflüchtlingen	der	Nachkriegszeit“	

 Asylrecht	wurde	eingeschränkt.	
 Ursachen.	In	Vergangenheit	war	Flüchtlingsfrage		
eine	Folge	der		nationalsozialistische	Politik,	
heute	„in	die	Flüchtlinge	von	heute	vorwiegend	
das	Ergebnis	individueller	Flucht	vor	Krieg,	
Verfolgung,	Not	und	Elend“.	

 Dimensionen:	nach	dem	Zweiten	Weltkrieg	
europäische	Dimension,	heute	globale	Dimension	

 „Demgegenüber	ist	die	gegenwärtige	
Flüchtlingsfrage	das	Ergebnis	unterschiedlichen	
Migrationsprozesse,	die	Flucht,	Zwangsmigration	
und	Erwerbsmigration	einschließt,	die	darüber	
hinaus	Menschen	mit	unterschiedlicher	Herkunft	
zusammenfassen	–	mit	Syrien,	Albanien,	dem	
Kosovo,	dem	Irak,	Afghanistan	und	Serbien	sind	
nur	die	wichtigsten	Herkunftsländer	genannt“	
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2016	 Oltmer, 
Jochen 

Deutschland und die globale Flüchtlingsfrage  Seit	2012	(und	insbesondere	seit	2015)	ist	
Deutschland	explizit	Ziel	neuer	Flüchtlingen.	6	
Faktoren:	Finanzielle	Mittel,	schon	existierende	
Netzwerke,	Aufnahmeperspektive,	Aufhebung	
von	Migrationsbarriere,	Auflösung	Dublin‐
System,	Deutschland	als	„Ersatz‐Zukunftsland“	

 Flüchtlingsfrage	als	internationale	
Herausforderung	

Europa 

JAHR	 VERFASSER	 TITEL	 THEMEN/PARADIGMEN/ANSATZ
1992	 Moch, Leslie 

Page 
Moving europeans. Migration in Western 
Europe since 1650 

1996	 Hoerder, Dirk; 
Moch, Leslie 
Page 

European migrants. Global and local 
perspectives. 

2000	 Bade, Klaus J.  Europa in Bewegung. Migration vom späten  
18. Jahrhundert bis zur Gegenwart  

2003	 Bade, Klaus J.  Migration in European History 
2005	 Oltmer, 

Jochen; 
Schubert, 
Michael 

Migration und Integration in Europa seit der 
Frühen Neuzeit. Eine Bibliographie zur 
Historischen Migrationsforschung. 

2006	 Lucassen, 
Leo;  
Feldman, 
David; 
Oltmer, 
Jochen 

Paths of integration. Migrants in Western 
Europe (1880-2004). 

2006	 Walter, Anne; 
Menz, 
Margarete;  
de Carlo, 
Sabine  

Grenzen der Gesellschaft? Migration und 
sozialstruktureller Wandel in der 
Zuwanderungsregion Europa. 

2010	 Bade, Klaus J. Enzyklopädie Migration in Europa. Vom 17. 
Jahrhundert bis zur Gegenwart 

2011	 Lavenex, 
Sandra 

The Europeisation of refugee policies. 
Between human rights and internal security 

2013	 Berlinghoff, 
Marcel 

Das Ende der "Gastarbeit". Europäische 
Anwerbestopps 1970-1974. 

 Ab	1970er	Jahren	Europäisierung	der	
Migrationspolitik	

 Migration	wurde	als	europäisches	Problem	
wahrgenommen.	Austauschen	Zwischen	den	
Regierungsadministrationen	

 Europäische	Anwerbe‐	und	
Einwanderungsstopps	

 „“Europäisierung	bezeichnet	demnach	einerseits	
das	Ergebnis	der	institutionellen	Angleichung	
der	europäischen	Migrationsregime	und	
andererseits	den	Prozess	dieser	Angleichung,	der	
von	der	Problemwahrnehmung	über	den	bi‐,	
inter‐,	und	transnationalen	Austausch	bis	zu	den	
politischen	Strategien	zur	Durchsetzung	des	
Politikwechsels	reicht“.	

 Dritte	Dimension	Europäisierung:	
Zugehörigkeitsvorstellungen	und	
Identitätsbezügen	
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2013	 Bertoli, 
Simone 
Brücker, 
Herbert, 
Fernandey-
Huertas, 
Moraga Jes´us 

The European Crisis and Migration to 
Germany: Expectations and the Diversion of 
Migration Flows. In: CERDI, «Etudes et 
Documents» n. Etudes et Documents n° 21, 

Arbeit 

JAHR	 VERFASSER	 TITEL	 THEMEN/PARADIGMEN/ANSATZ
1985	 Piernkemper, 

Toni 
Die Vermakrtung von Arbeitskraft in 
Deutschland: Begriff, Tendenzen und 
Forschungsproblem, in (Bade 1985) 

 

1985	 Schiller, 
Günter 

Die Bedeutung der Ausländerbeschäftigung 
für die Volkswirtschaft 

 

1994	 von 
Loeffelholz, 
Hans Dietrich 

Ausländische Selbständige in der 
Bundesrepublik 

 Ausländische	Selbständigkeit	ist	in	
Westdeutschland	als	in	Ostdeutschland	(aber	die	
Daten	sind	nicht	aktuell!)	

 In	Westdeutschland	waren	die	1980er	Jahren	
eine	wichtige	Zäsur	für	ausländische	
Selbstständigkeit	

 „Inwieweit	es	aufgrund	der	Zunahme	der	
Selbständigkeit	von	Ausländern	zu	einer	
Verstärkung	der	Innovationstätigkeit	und	des	
Strukturwandels	sowie	generell	zu	einer	
Dynamisierung	der	deutschen	Wirtschaft	kommt,	
ist	schon	aufgrund	der	zu	erwartenden,	vor	
allem	in	den	neuen	Bundesländern	noch	recht	
geringen	Größenordnungen	nicht	abschließend	
zu	beurteilen“	

1994	 D'Amuri, 
Francesco 
Ottaviano, 
Gianmarco, 
Peri, Giovanni  

The Labor Market Impact of Immigration in 
Western Germany in the 1990's 

 Folgen	der	neuen	Migration	auf	dem	deutschen	
Arbeitsmarkt	

 These:	Die	90er	Jahren	Migration	hatte	keine	
schlechte	Folge	auf	dem	Lohnniveau	und	auf	den	
Arbeitsplätzen	von	Deutschen,	aber	sie	hatte	
negative	Folge	auf	den	von	alten	Einwanderern.	

 Ihrer	Meinung	nach	sollte	der	deutsche	
Arbeitsmarkt	flexibler	sein.	

1998	 Treichler, 
Andrea 

Arbeitsmigration und Gewerkschaften. Das 
Problem der sozialen Ungleichheit im 
internationalen Maßstab und die Rolle der 
Gewerkschaften bei der Regulation 
transnationaler Migrationen 

 Es	gibt	starke	Beziehung	zwischen	
Gewerkschaften	und	Migration:	Gewerkschaften	
möchten	Angebot	und	Nachfrage	der	
Arbeitskraft	auf	dem	Arbeitsmarkt	beeinflussen	

 Insbesondere	Migrationen	aus	Türkei	und	
Pendelmigration	aus	Polen	nach	der	Kalte	Krieg	

2004	 Bade, Klaus J.  
Bommes, 
Michael 
Oltmer, 
Jochen 

Sozialhistorische Migrationsforschung 

2009	 Richter, 
Hedwig 
Richter,  
Ralf 

Der Opfer-Plot. Probleme und neue Felder 
der deutschen Arbeitsmigrationsforschung. In: 
Vierteljahrshefte für Zeitgeschichte n. 1, 

 Methodologischer	Vorschlag	
 Den	Opfer‐Plot	überwinden:	„Opfer‐Plot	beginnt	
überspitz	formuliert,	mit	der	Unterdrückung	der	
Migranten	und	führt	über	ihre	Protestverhalten	
zur	Integration.	Dabei	wird	in	der	Erzählung	das	
Ziel,	die	Integration,	nicht	immer	erreicht,	aber	
immer	eingefordert;	an	diesem	Ziel	wird	der	
Migrationsprozess	gemessen“	
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 Neue	Forschungsrichtungen:	1)Migration,	Arbeit	
und	Unternehmen	(auch	kleine,	mittelgrosse	und	
auch	landwirtschaftliche	Betriebe)	zusammen	
analysieren;	2)	die	Rolle	des	Staats	zusammen	
mit	der	von	anderen	gesellschaftliche	Akteure;	3)	
man	braucht	eine	stärkere	Historisierung	der	
Arbeitsmigrationsforschung	4)	die	Migranten	als	
aktive	Akteure	des	Integrationsprozess	zu	sehen	
(auch	durch	Oral	History):	sie	könne	auch	
entscheiden,	sich	nicht	zu	integrieren	

 „Für	eine	zeithistorische	
Arbeitsmigrationsforschung	jenseits	
Erzählmuster	ist	ein	genauer	Blick	auf	die	
Migranten	erforderlich,	der	einen	
Berücksichtigung	der	Arbeitswelt	impliziert‐
beide	aus	historischer	Perspektive“	

 Konzept	von	Akteur	im	Sinne		von	Thomas	
Welskopp:	„in	dessen	Handeln	das	Strukturelle	
selber	bereits	eingelassen	ist,	eine	
Strukturkategorie	also	die	nicht	vor	dem	
Handeln	liegt,	sondern	Struktur	als	im	Handeln	
und	durch	das	Handeln	der	Akteure	
hervorgebracht	begreift“	

2013	 Berlinghoff, 
Marcel 

Das Ende der "Gastarbeit". Europäische 
Anwerbestopps 1970-1974 

 

2013	 von 
Loeffelholz, 
Hans Dietrich 

Migrantenökonomie, in (Meier Braun e Weber 
2013) 

 Migrantenökonomie:	“Der	Bereich	der	
Volkwirtschaft	(…)	der	durch	die	
Selbstständigkeit	von	Personen	mit	
Migrationshintergrund	im	Allgemein	und	mit	
ausländischer	Staatsangehörigkeit	im	
Besonderen	als	Unternehmer,	Geschäftsinhaber,	
Gewerbetreibende,	Handwerker	oder	
handwerksähnliche		Beschäftigte	mit	eigener	
Buchführung	oder	als	Freiberufler	geprägt	ist“	

 Selbständigkeit	als	Weg	zur	sozialen	und	
ökonomischen	Mobilität	und	zur	besseren	
Integration	

 Ethnische	Ökonomie	
 „Neue	Selbständigkeit	

2015	 Trede, Oliver  Zwischen Misstrauen, Regulation und 
Integration. Gewerkschaften und 
Arbeitsmigration in der Bundesrepublik und in 
Grossbritannien in den 1960er und 70er 
Jahren. 

 Vergleich	Deutschland‐	Großbritannien		
 Trotzdem	waren	die	zwei	Migrationsgeschichte	
verschieden,	sollten	die	Gewerkschaften	mit	den	
gleichen	Problem		konfrontieren	

 Beziehung	Migration	–Gewerkschaften	im	
Zusammenhang	mit	Arbeitsmarkt	und	seine	
Wandels		

 Gewerkschaften	als	politische	Akteure	und	
Interessenvertretungen,	Ordnungsfaktor,	
Mitgliederorganisation	

 Sozialhistorische	Migrationsforschung+	
Vergleich+	„Europa	in	Bewegung“	

2016	 von 
Loeffelholz, 
Hans Dietrich 

Arbeitsmarkt, Fachkräftemangel und 
Anerkennugsgesetz, in (Meier Braun e Weber 
2013) 

 Erwerbstätigkeit	von	Männer	ist	höher	als	die	
der	Frauen	(aber	unabhängig	von	
Migrationshintergrund)	

 Die	erste	Generation	meistens	Arbeiter,	in	den	
folgenden	Generationen	t	die	Zahl	von	
Angestellten	gestiegen	

 Wichtige	Faktoren	und	Indikatoren	für	die	
Integration	auf	Arbeitsmarkt	sind:	
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demographischer	Wandel,	Kosten	der	
ausländischen	Arbeitskraft,	Aus‐	und	
Weiterbildung	

 Im	2012	Anerkennungsgesetz	zur	Bewertung	
ausländischer	Berufsqualifikation	

2016	 Dietrich von 
Loeffelholz, 
Hans 

Arbeits- und Erwerbslosigkeit von Migranten, 
in (Meier Braun e Weber 2013) 

 In	2011	war	die	Arbeitslosenquote	von	
Ausländern	doppelt	als	die	von	Deutschen	
(16,9%‐7,2%).	Tendenz	ab	1980er	Jahren.	
Faktoren:	Bildung,	Sprachkompetenzen,	
regionale	und	sektorale	Mobilität.	

 Man	muss	zwischen	Arbeitslosigkeit	und	
Erwerbslosigkeit	unterschieden:	„Als	erwerblos	
gilt,	wer	mindestens	15	Jahre	alt	ist,	keine	
Beschäftigung	ausübt	und	eine	Beschäftigung	
von	mindestens	eine	Stunde	pro	Woche	sucht"	

 Sowohl	die	Arbeitslosenquote	als	auch	die	
Erwerbslosquote	von	Ausländer	ist	höher	als	die	
von	Deutschen	

Gastarbeiter 

JAHR	 VERFASSER	 TITEL	 THEMEN/PARADIGMEN/ANSATZ
1985	 Bade, Klaus J.  Auswanderer-Wandarbeiter-Gastarbeiter  Sammelband	(ursprünglich	ein	Tagung)	

 Ab	1970er	Jahren	wurden	die	Gastarbeiter	Teil	
von	“Gastarbeiterbevölkerung”	mit	langfristigen	
oder	unbegrenzten	Aufenthaltsperspektiven,	die		
eine	echte	Einwanderungssituation	erfahrt	

 Es	fehlte	das	Bewusstsein	ein	
Einwanderungsland	zu	sein.	

 In	dieser	Entwicklung	bestand	die	Neuigkeit	der	
Erfahrung	von	Gastarbeiter	im	Vergleich	zu	der	
von	Wanderarbeiter	im	Kaiserreich	

2000	 Herbert, 
Ulrich;  
Hunn, Karin 

Gastarbeiter und Gasterbeiterpolitik. Vom 
Beginn der offiziellen Anwerbung bis zum 
Anwerbestopp (1955-1973), in (Schildt et al. 
2000) 

 Am	Anfang		berücksichtigen	weder	die	
Regierung	noch	di	Gastarbeiter	eine	ständige	
Niederlassung	

 Auch	die	Gastarbeiter,	die	die	Familie	in	
Deutschland	mitbrachen	mit	Heimatland	
verbunden	blieben.		

 In	der	Frühphase	am	wichtigsten	war	die	
Hoffnung	auf	einer	besserer	Zukunft.	In	Türkei	
sprachen	die	Medien	über	„Deutschlandfieber“	

 Erwartungen	wurden	enttäuscht.	Die	
Gastarbeiter	hatten	schlechtere	Abreiten	in	den	
schwierigsten	Bereichen,	niedrigere	Lohnen	und	
Qualifikationen:	ein	Trend	der	deutschen	
Geschichte	seit	1880.	

 Am	Anfang	nicht	„ideologisch	fixierte	
Fremdenfeindlichkeit“:	„wurden	die	Gastarbeiter	
eher	als	Symptom	des	neuen	Reichtums	
wahrgenommen,	wie	Farbenseher	oder	
Fußgängerzone“.	Mit	der	Rezession	und	später	
die	Krise	verändert	die	Situation	sich.	

 Diskussion	über	die	Gastarbeiter:	Carl	Föhl	
(Gastarbeiter	als	Hürde	für	die	ökonomische	
Rationalisierung	und	Modernisierung)	vs	
Wirtschaftsminister	Schiller	SPD	(Gastarbeiter	
als	Einsatzreserve,	die	regionale	
Strukturunterschiede	und	die	Ungleichgewicht	
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auf	dem	Arbeitsmarkt	zu	ausgleichen.
2005	 Mattes, 

Monika 
Gastarbeiterinnen" in der Bundesrepublik. 
Anwerbepolitik, Migration und Geschlecht in 
den 50er bis 70er Jahren. 

2012	 Hunn, Karin "Nächstes Jahr kehren wir zurück ...". Die 
Geschichte der türkischen "Gastarbeiter" in 
der Bundesrepublik 

2012	 Kreienbrink, 
Axel 
Oltmer, 
Jochen 
Sanz Díaz, 
Carlos 

Das "Gastarbeiter"-System. Arbeitsmigration 
und ihre Folgen in der Bundesrepublik 
Deutschland und Westeuropa 

 Sammelband		
 „Untersuchung	westdeutsches	
Gastarbeitersystem	im	Bezugsfeld	europäische	
Migrationsverhältnisse“	

 Bedingungen,	Formen	und	Folgen	des	
Entstehung		und	Wandel	von	Migrationsregimen;	
ihre	Mechanismen;	Möglichkeiten	und	Grenzen	
des	Versuchs,	die	Migrationen	zu	kontrollieren,	
beeinflussen	oder	steuern	

 Migrationsregime:	Mobilitätsregime	und	
Präsenzregime	

 „Migrationsregime	beeinflussen	die	Entstehung,	
Umsetzung	und	Gestaltung	von	
Migrationsoptionen	sie	kontrollieren,	fördern,	
steuern	oder	begrenzen	das	Handeln	von	
Migranten.	Sie	beschränken	oder	erweitern	
mithin	die	Spielräum	von	Individuen	oder	
Kollektiven,	durch	Bewegungen	zwischen	
geographischen	und	sozialen	Räumen	Arbeits‐,	
Erwerbs‐,	oder	Siedlungsmöglichkeiten,	
Bildungs‐	oder	Ausbildungschancen	zu	
verbessern“	

 Die	Regeln	und	Dispositionen	verändern	sich	mit	
der	Veränderung	der	Migrationen		

 „Die	Entwicklung	der	Migrationsverhältnisse	und	
das	Handeln	von	Individuen	und	Gruppen	im	
Migrationsprozess	stehen	mithin	in	einem	stetig	
sich	wandelnden	Wechselverhältnis	zur	der	
Genese	des	Migrationsregimes“	

2012	 Richter, 
Hedwig, 
Richter, Ralf 

Die Gastarbeiter-Welt. Leben zwischen 
Palermo und Wolfsburg 
 

 Kritik	auf	dem	Opfer‐Plot	
 Arbeitsmigranten	haben	die	Modernisierung	
nicht	erlebt/erfahren.	Sie	sind	mit	dem	Thesen	
von	Doering‐Manteuffel	und	Raphael	nicht	
einverstanden	

 Italiener	wollten	sich	nicht	integrieren	
 Zwischen	den	Italiener	hat	eine	Lite	sich	
gebildet,	die	mehr	integriert	war.	Integration	
durch	Gewerkschaft	

 Kirche	und	Religion	waren	Faktoren	von	Nicht‐
Integration	der	Gastarbeiter	

 Verstehen	warum	viele	Gastarbeiter	sich	nicht	
integrieren	wollen:	Man	muss	
Unternehmenspolitik,	Gewerkschaftspolitik,	
Kommunalpolitik	analysieren.	

2013	 Berlinghoff, 
Marcel 

Das Ende der "Gastarbeit". Europäische 
Anwerbestopps 1970-1974 

 Thesen: 
 Entdeckung der Einwanderung in den 

administrativen Diskursen: Thema Migration wurde 
nicht nur unter ökonomische aber auch sozialen 
Prämissen 

 Die internationalen Austauschen haben eine 
Europäisierung der Migrationspolitik entwickelt 

 Historie croisée und Neuen Aussenpolitikgeschichte 
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 Begriff von Migrationsregime: „ein Set aus 
formellen und informellen Regeln, die Migranten 
den strukturellen Rahmen für ihre 
grenzüberschreitende Wanderung geben. Diese 
Regeln bestehen im Wesentlichen aus den Gesetzen 
und Regelungen des nationalen Ausländerrechts und 
internationaler Abkommen“ 

Gender 

JAHR	 VERFASSER	 TITEL	 THEMEN/PARADIGMEN/ANSATZ
1991	 Harzig, 

Christiane 
Familie, Arbeit und weibliche Öffentlichkeit in 
einer Einwanderungsstadt. 
Deutschamerikanerinnen in Chicago um die 
Jahrhundertwende 

 

2001	 Krauss, 
Marita; 
Sonnabend, 
Holge 

Frauen und Migration  

2005	 Mattes, 
Monika 

Gastarbeiterinnen" in der Bundesrepublik. 
Anwerbepolitik, Migration und Geschlecht in 
den 50er bis 70er Jahren. 

 

2006	 Harzig, 
Christiane 

Domestics of the World (Unite?): Labor 
Migration Systems and Personal Trajectories 
of Household Workers in Historical and 
Global Perspective. In: Journal of American 
Ethnic History n. 2/3, 

 

2008	 Hahn, Sylvia Migration--Arbeit--Geschlecht. 
Arbeitsmigration in Mitteleuropa vom 17. bis 
zum Beginn des 20. 

 

2015	 Ehlers, H. Migration, Geschlecht, Lebenswege: sozial- 
und geisteswissenschaftliche Beiträge 

 

Nordrhein-Westfalen 

JAHR	 VERFASSER	 TITEL THEMEN/PARADIGMEN/ANSATZ
1997	 Wennemann, 

Adolf 
Arbeit im Norden. Italiener im Rheinland und 
Westfalen des spaten 19. und fruhen 20. 
Jahrhunderts. 

 Italienische Massenwanderung in Rheinland und 
Westfalen, die „eine sozioökonomischen motivierte 
Bewegung  zur temporären Arbeitnahme war“. 

 Italiener: italienische Staatsangehörigen und die 
italienisch (oder Dialekt) sprechende Bewohner. 

 Regionalhistorische Perspektive 
 Forschungsansatz: Sozialhistorische 

Migrationsforschung 
 Untersuchung der Herausbildung des 

Wanderungssystem (Begriff von Jan Lucassen) in 
der Provinzen Rheinland und Westfalen. 

 Schlüsselwörter: Einwanderung als Prozeß des 
dauerhaften Wechsel von Wohnort, 
Einwanderungkolonien, Akkulturation als 
Lernprozess, Akkomodational als Fähigkeit sich zu 
integrieren. 

2002	 Walz, Markus Region – Profession – Migration. Italienische 
Zinngiesser in Rheinland-Westfalen 1700-
1900. 

 Geschichte italiensicher Zinngießer in Nordrhein-
Westfalen 

 Forschungsansatz: Sozialhistorische 
Migrationsforschung (Bade)  die „ist aufgefordert, 
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Wanderungsbereitschaft und die verschieden 
Wanderungsbewegungen einerseits, das gesamte 
Wanderungsgeschehen anderseits zu betrachten“ 
und Prosopographie, um die unbekannte Personen 
und Personengruppen zu forschen. 

2006	 Karpus, 
Zbigniew 
Kotowski, 
Albert S. 
Dahlmann, 
Dittmar 

Schimanski, Kuzorra und andere. Polnische 
Einwanderer im Ruhrgebiet zwischen der 
Reichsgründung und dem Zweiten Weltkrieg 

 Fußball als Integrationsmittel 
 Im Ruhrgebiet war Fußball schon im 19. 

Jahrhundert wichtig wegen der seiner 
multiethnischen und proletarischen Dimension. 

 Z. B. Schalke 04, wo Spieler mit polnischen Namen 
spielten (Ernst Kuzorra). 

 Am meisten wurde die letzte Genration in der 
Fußballwelt eingegliedert aber einige 
Schwierigkeiten bleiben. „Der Mythos vom 
Ruhrgebiet als „Schmelztiegel“ der Nation spiegelte 
sich über viele Jahrzehnte hinweg im Fußball nicht 
mehr“ 

2011	 Damelang, 
Andreas 

Arbeitsmarktintegration von Migranten. Die 
Potenziale kultureller Vielfalt nutzen (IAB-
Bibliothek 

 Integration hat vier Dimensionen miteinander 
verbunden: Kulturation/Sozialisierung, Platzierung, 
Interaktion, Identifikation. 

 Gegenstand: die Rolle der kontextuellen 
Rahmenbedingungen für die ökonomische 
Integration ausländischer Arbeiter und die 
ökonomische Folge der Integration 

 Kulturelle Vielfalt kann positiv auf die Produktivität 
auswirken, den Innovationsprozess beeinflussen, 
über den Konsum auf den individuellen Nutzen 
auswirken. 

  Laut der Untersuchung haben die Ausländer mehr 
Sprachschwierigkeiten, sie müssen mit neuen 
kulturellen Codes  konfrontieren, und „ihre 
Platzierungschancen am Arbeitsmarkt sind 
unterdurchschnittlich oder nur im bestimmten 
Segmenten möglich“. 

 Die Struktur der ausländischen Beschäftigung in 
Deutschland ist noch von Gastarbeitermigration 
geprägt: „formal schlecht qualifizierte Akteure aus 
dem europäischen Ausland für besonders 
arbeitsintensive Tätigkeiten angeworben“ 

 Wegen der sozialen Vererbung und des 
technologischen Wandel haben die zweite und die 
dritte Generation schlechtere Arbeitsmarktoptionen 

 Es gibt noch ethnische Differenzierungslinien auf 
dem Arbeitsmarkt 

2011	 Nonn, 
Christoph 

Kleine Migrationsgeschichte von Nordrehin-
Westfalen. 

 NRW ist  traditionell ein Land von Migration.  
 Einwandere sind durchschnittlich jüngerer als die 

Deutsche, sie wohnen am meisten in der Städte an 
Rhein und Ruhr (keine Neuigkeit, das war schon im 
19. Jahrhundert). 

 Migrationsgeschichte kann beitragen, die 
gesellschaftlichen Konstruktionen von dem, was 
Migration ist zu thematisieren und die Traditionen 
und Einflüsse der Migrationspolitik erklären. 

 „Migranten sind Wanderer zwischen Welten“. 
Integration als Prozess, der von wirtschaftlichen, 
gesellschaftlichen, kulturellen Faktoren beeinflusst 
ist. 

 Anwerbestopps als Paradox 
 Am Anfang 1980er Jahren Wirtschaftskrise und 

Ausländerfeindlichkeit . Auch SPD. 
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 Ab 1990er  Jahren Ausländerfeindlichkeit gegen 
Asylbewerber und Aussiedler 

 Ab 2000 Geburtsrecht für Bürgerschaft 
 Gegenwart in NRW: die dritte Generation spricht 

fast nur Deutsch, die Beziehungen zwischen 
Einheimischen und Migranten sind  intensiver 
geworden, Veränderung der Geschlechterrollen, 
Generation und Soziale Lage spielen ein wichtiger 
Rolle als Herkunft in der Identitätsbildungsprozess: 
„Die Integration der Migranten ist, betrachtet man 
ihre subjektive Identität, schon als Angleichung in 
Differenz erfolgt“ 

 Trotzdem bleiben noch soziale Ungleichheiten: die 
Migranten verdienen schlechter, haben weniger 
Chance auf der Arbeitsmarkt, schlechter Bildung, 
höhere Raten von Arbeitslosigkeit und Kriminalität. 
Arbeitslosigkeit als Folge Krise Großbetrieben; die 
Zahl von Migranten in den Dienstleistungen r ist 
noch niedrig. 

2014	 Kröll, Ulrich Die Geschichte Nordrhein-Westfalens  Auch in NRW Vorstellung ausländische Arbeiter 
als zeitliche Gäste.  Im 1970er Jahren wurden viele 
Gastarbeiter auch hier  ansässige Zuwanderer. 

 Heutzutage 1,8 Millionen von 18 Millionen 
Einwohnern in NRW haben einen fremden Pass. 
Ihrer Ansicht nach ist die Integration der 
Gasterbeiter „eine Erfolgsgeschichte“. Die  
Integration der zweiten und dritten Generation ist 
jedoch „eine beiderseitige  Herausforderung“ 

 Fremden Kulturen haben die deutsche Kultur 
beeinflusst 

 Neue Fluchtlinge: ihre Status ist sehr prekär im 
Unterschied zu den traditionellen Einwanderern: sie 
können Asylberechtige, abgelehnte Asylsuchende, 
Konfliktsflüchtlingen  und weiter sein.  

2015	 Institut für 
Stadtgeschichte 

Stadtgeschichte (n) Gelsenkirche  Auch in Gelsenkirchen lässt die Tendenz sich 
erkennen, dass die ein großer Teil der Gastarbeiter 
ab 1970er entschieden zu bleiben. 

 Im Ruhrgebiet ausländische Arbeiter insbesondere 
im Bergbau angeworben. 

 Die Einwohner mit Migrationshintergrund sind 
nicht homogen: am meisten sind sie aus Türkei, 
danach aus Jugoslawien, Marokko, Spanien, Italien. 

 Es gibt ethnische und generationelle 
Trennungslinien am Arbeitsmarkt. 

 „Diese Pluralität ist Ergebnis moderner 
wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, kultureller und 
politischer Strukturen. Das Zusammenleben ist 
nicht immer konfliktfrei und vielfach auch durch 
Vorurteile geprägt.“ 

2015	 Küpker, 
Markus 

Bevölkerungsentwicklung und Migration, in 
(Ditt e Böck 2015) 

 Im Westfalen starke Zunahme der Bevölkerung von 
1817 bis 2010 (1,4  Millionen auf 8,3 Millionen 
Einwohner). Zeitliche Brüchen (Weltkriegen) und 
regionalen Unterschieden. 

 Am Anfang 21. Jahrhunderts fängt die Bevölkerung 
zu schrumpfen. 

 Anwerbestopps (1973) hat eine Paradoxe Folge: die 
Gastarbeiter bleiben in NRW. 

 Seit 1980er Jahren hat NRW Wanderungsgewinn 
 Gegenwart: Alterung der Gesellschaft, höhere 

Lebenserwartungen, Bruch des Trends zur 
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Urbanisierung. 
2016	 Canan, Coşkun 

Foroutan, 
Naika  
Simon, Mara et 
alii 

Nordrhein-Westfalen postmigrantisch  Gegenstand: Auswertung der Ergebnisse auf die 
Einstellung der Bevölkerung Nordrhein-Westfalens 
gegenüber Musliminnen und Muslimen. 

 Drei untersuchte Aspekte: Diversitätsbezüge, 
Religionsbezüge, Wissens- und Kontaktabzüge. 

 Postmigrantisch: „Analyseperspektive auf 
Aushandlungsprozesse, die in Kommunen, Städte, 
Regionen und Bundesländern in Deutschland 
stattfinden, nachdem Migration als politische 
Realität anerkannt worden ist. Postmigrantisch steht 
dabei (…) für eine Gesellschaftsanalyse die sich mit 
Konflikten, Identitätsbildungsprozessen, sozialen 
und politischen Transformationen 
auseinandersetzt“. 

 „Die Geschichte Nordrhein-Westfalens ist durch 
eine vielfältige Ein- und Auswanderung von 
Menschen verschiedener Herkunft geprägt“: 
„Ruhrpolen“, Zwangsmigration in der NS-Zeit, 
Gastarbeiter, die Aussiedler. 

 Die Leute mit Migrationshintergrund leben am 
meisten in den Städten der Metropolregion Rhein-
Ruhr 

 Der Prozentsatz von Nichterwerbpersonen ist höher 
zwischen den Personen mit Migrationshintergrund; 
auch die Arbeitslosigkeit ist höher.  

 „Historisch betrachtet gehört Nordrhein-Westfalen 
dennoch durchaus zu den Pionieren unter den 
Bundesländern, was  die Aufwertung von 
Integrationsfragen betrifft.“. Ab 2000 
„Integrationsoffensive“. 

2017	 Wörsdörfer, 
Rolf 

Vom "Westfälischen Slowenen" zum 
"Gastarbeiter". Slowenische Deutschland-
Migrationen im 19. und 20. Jahrhundert. 

 Zwischen Migrationsforschung, Nationalismus 
Forschung, Arbeitergeschichte, Katholizismus 
Geschichte. 

 Er analysiert Migration, Remigration und Rückkehr 
zusammen: das war die Normalität von Migrationen 

 Integration als Prozess, der sowohl di Einwanderer 
als auch die Gesellschaft verändert. 

2017	 Weiß, Sabrina Migrantengemeinden im Wandel. Eine 
Fallstudie zu koreanischen Gemeinden in 
Nordrhein-Westfalen. 

 Merkmalen und Wandel religiöser 
Migrantenorganisationen am Beispiel koreanischer 
Migrantengemeinden 

 Qualitativ-empirisch Arbeit  
 Koreanische Gastarbeiter kaum geforscht. 
 Koreaner in Deutschland  als Musterbeispiel für 

Integration: die Gastarbeiter und die nächste 
Generationen  haben sich durch hohen 
Bildungsabschlüsse, Ausbildungen und 
Arbeitsplätze in Deutschland integriert. 

 
 
 

Erinnerung/ Musealisierung der Migration 

JAHR	 VERFASSER	 TITEL	 THEMEN/PARADIGMEN/ANSATZ
2006	 Harzig, 

Christiane 
Migration und Erinnerung. Reflexionen uber 
Wanderungsefarhungen in Europa und 
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Nordamerika 
2010	 Boesen, 

Elisabeth 
Migration und Erinnerung. Konzepte und 
Methoden der Forschung 

 

2012	 Wonisch, 
Regina; 
Hübel, 
Thomas 

Museum und Migration. Konzepte - Kontexte - 
Kontroversen. 
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7. SELMA – Statistische Daten zur Migration in Deutschland, NRW und in 
den Städten: Gelsenkirchen, Dortmund und Hamm - (AP 4-2 & AP 4-4) 
 
Die quantitative und teilweise qualitative Sammlung und Bereitstellung von statistischen 
Daten ist Teil der Gewinnung und Erschließung primärer Quellen und Daten (AP 4-2) und 
wurde für die Durchführung von weiteren AP des Projektes vorbereitet. 
Die gesammelten Daten stammen aus unterschiedlichen veröffentlichten und nicht 
veröffentlichten Quellen aus Behörden und weiteren Instanzen, welche statistische Daten für 
die weitere Benutzung bereitstellen.  
Die Daten wurden mit Bezug auf Deutschland, das Land Nordrhein-Westfalen und auf die 
Städte Gelsenkirchen, Dortmund und Hamm gesammelt und ausgewertet. Auf alle drei 
Ebenen sind Daten zu den wichtigsten Indikatoren gesammelt worden. Diese decken in der 
Regel einen Zeitraum von 1973 bis 2016. Nicht immer war es aber möglich diesen Zeitraum 
für alle Indikatoren beizubehalten. Die Quellen sind unter der jeweiligen Graphik vermerkt. 

Allgemeine Daten zu Deutschland und NRW 

1. Allgemeine demographische Entwicklung  

Die Graphik zeigt die Entwicklung der Gesamtbevölkerung in Deutschland, zwischen 1973 
und 2016. Die x-Achse kennzeichnet den Zeitraum von 1973 bis 2016. Die y-Achse 
beschreibt die Anzahl der Personen in Tausend. Im Jahr 1973 liegt die Einwohnerzahl in 
Deutschland bei ca. 79,05 Millionen und fällt bis zum Jahr 1985 auf ein Tief von ca. 77,66 
Millionen. Dies ist der niedrigste Wert für den Zeitraum von 1973 bis 2016. Von diesem 
Zeitpunkt an steigt die Bevölkerungszahl und erreicht im Jahr 2003 einen Wert von ungefähr 
82,54 Millionen. Bis zum Jahr 2016 fluktuiert die Bevölkerungszahl auf einen Wert von 82,30 
Millionen.  

<https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1358/umfrage/entwicklung-der-gesamtbevoelkerung-deutschlands/>   
(Stand: 26.11.2017) 
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Tendenziell ist ein Bevölkerungsanstieg für die Jahre 1973 bis 2016 zu verzeichnen. Ab dem 
Jahr 1990 ist die Bevölkerung gewachsen, da die neuen Bundesländer hinzugekommen sind. 
 

2. Altersaufbau der Bevölkerung in Deutschland 2011 und 2015 

Die beiden Flächendiagramme zeigen den Altersaufbau der Bevölkerung in Deutschland, in 
den Jahren 2011 und 2015, wobei Männer und Frauen gegenübergestellt werden. Beim 
Vergleich der beiden Jahre, wird deutlich, dass es im Jahr 2015 zu deutlich mehr Geburten 
und einem allgemeinen Bevölkerungsanstieg kommt. Zudem lässt sich zwischen beiden 
Jahren eine Veralterung der Bevölkerung identifizieren, welche bei den Frauen deutlicher 
ausgeprägt ist. Im Allgemeinen gibt es in beiden Jahren mehr ältere Frauen, als ältere Männer 
(ca. ab dem 70. Lebensjahr). 

 

<https:/lvllww.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesellschaftStaat/Bevoelkerunq/ Grafik/ZensusAitersaufbau2011.html> 
(Stand: 26.11.2017) 

<https:/lvllww.destatis.de/DE/ZahlenFakten/Gesellschaftstaat/Bevoelkerunq/ Grafik/Zensus  Grundlaqe2011 
Altersaufbau.png?   blob=poster> (stand: 26.11.2017) 

 

3. Geburten- und Sterbefälle in Deutschland (1973-2015)  

Die Graphik zeigt die Geburten- und Sterbefälle in Deutschland, für die Jahre 1973 bis 2015 
an. Die x-Achse beschreibt hierbei die Jahre für den Zeitraum von 1973 bis 2015. Die Anzahl 
der Personen wird durch die y-Achse angegeben. Im Jahr 1990 können 905.675 Geburten in 
Deutschland verzeichnet werden. Dies ist die höchste Geburtenzahl für den Zeitraum von 
1973 bis 2015. Der niedrigste Geburtenwert wird im Jahr 2011 verzeichnet, hier liegt der 
Wert bei 662.685. Nach dem Baby-Boom nehmen die Geburten kräftig ab. Gegen Ende der 
1960er Jahre kommt es im früheren Bundesgebiet zu einem starken Geburtenrückgang. 
Ursache dafür ist die Verbreitung der Antibaby-Pille und neue Lebensentwürfe, welche mit 
dem traditionellen Familienbild konkurrieren. Nach 1973 sinkt die Geburtenzahl unter die 
Millionen-Marke. Seit 1991 geht die Anzahl der Neugeborenen kontinuierlich zurück (mit 
Ausnahme einzelner Jahre). 
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<https://www.deutschlandinzahlen.de/tab/deutschland/demografie/natuerliche-bevoelkerungsbewegungen/geburten-
und-sterbefaelle-insgesamt> (Stand: 26.11.2017) 

 

4. Alleinlebende in Privathaushalten in Deutschland im Jahr 2016  

Die Graphik zeigt die Alleinlebenden in Privathaushalten für das Jahr 2016 an. Auf der x-
Achse werden folgende Altersgruppen beschrieben: unter 25, 25-35, 35-45, 45-55, 55-65, 65-
75, 75-85 und 85 Jahre und älter. Die y-Achse gibt die Anzahl der Personen in Tausend an. 
Im Alter zwischen 85 Jahren und älter, leben am wenigsten Menschen alleine in  

 

<https://de.statista.com/statistik/daten/studie/150456/umfrage/alleinlebende-in-privathaushalten-im-jahr-2008/>  
(Stand: 26.11.2017) 

Privathaushalten (etwa 1,08 Mio.). Ursache hierfür ist, dass viele Menschen in diesem Alter in 
einem Altersheim leben. Menschen unter 25 Jahren leben ebenfalls nicht so häufig alleine (ca. 
1,60 Mio.), da sich Menschen in diesem Alter oftmals in der Ausbildung befinden und 
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deshalb noch zu Hause leben. Die Altersgruppe zwischen 25 und 35 Jahren lebt am häufigsten 
alleine (ungefähr 2,92 Mio.). Danach gehen die Werte deutlich zurück. Ursache hierfür ist in 
den meisten Fällen die Familiengründung.  
 

5. Privathaushalte nach Haushaltsgröße 1991/2015/2035 

Die Graphik gibt die Privathaushalte nach Haushaltsgröße (1 Person, 2 Personen, 3 Personen 
und 4 Personen oder mehr) in Millionen an. Die Berechnungen für die Jahre 1991 und 2015 
sind Ergebnisse des Mikrozensus. Für das Jahr 2035 werden Ergebnisse der 
Haushaltsvorausberechnung für das Jahr 2017 verwendet.  
 

 

<https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesellschaftStaat/Bevoelkerung/_Grafik/HaushalteFamilien_Haushaltsgroes
se.png?__blob=poster> (Stand: 26.11.2017) 

 
Während im Jahr 1991 gerade mal 12 Millionen Menschen in einem 1-Personen-Haushalt 
leben, werden es im Jahr 2035 bereits 19 Millionen Menschen sein. Die Tendenz der 
Alleinlebenden steigt also stetig an. Ebenso verhält es sich mit den Menschen, welche in 
einem 2-Personen-Haushalt leben. Die Zahl der Personen, welche in 3- oder 4-Personen 
Haushalten (oder mehr) leben, sinkt dabei stetig. Während im Jahr 1991 7 Millionen 
Menschen mit 4 Personen oder mehr zusammenlebten, werden es 2035 gerade mal 4 
Millionen Menschen sein, die in dieser Konstellation zusammenleben. Anhand der Graphik 
wird deutlich, dass der Trend zum alleine leben und kinderlosem Leben geht.  
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6. Bevölkerung nach Haushaltsformen (1996-2016) 

 

<https://www.deutschlandinzahlen.de/tab/deutschland/demografie/bevoelkerung-nach-haushaltsformen-deutschland>  
(Stand: 26.11.2017) 

 

7. Schulbesuch nach Bildungsabschluss der Eltern im Jahr 2010 und 2015 in Prozent  

Die Graphik beschreibt den Schulbesuch (Gymnasium, Realschule, Hauptschule, Schule mit 
mehreren Bildungsgängen) nach Bildungsabschluss der Eltern (hohe, mittlere oder niedrige 
Bildung) im Jahr 2010 und 2015. Auffällig ist, dass im Jahr 2010 61% der Kinder ein 
Gymnasium besuchen, unabhängig davon, ob die Eltern eine hohe oder mittlere Bildung 
vorweisen können.  

 
<https://www.destatis.de/DE/PresseService/Presse/Pressemitteilungen/2016/09/PD16_312_122.html> (Stand: 
26.11.2017) 
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Im Jahr 2015 besuchen wieder 61% der Kinder ein Gymnasium, deren Eltern eine hohe 
Bildung haben. Der Wert derjenigen, die ein Gymnasium besuchen und deren Eltern eine 
mittlere Bildung nachweisen können, sinkt auf 30%. Demensprechend besuchen in diesem 
Jahr deutlich mehr Kinder von Eltern mit einer mittleren Bildung eine Realschule, als im Jahr 
2010 (35% statt 18%). Kinder, deren Eltern eine niedrige Bildung haben, besuchen in den 
meisten Fällen eine Realschule oder eine Schule mit mehreren Bildungsgängen. Die 
prozentualen Werte für die Jahre 2010 und 2015 sind hierbei recht konstant. Der Besuch einer 
Hauptschule ist von 7% im Jahr 2010 auf 22% im Jahr 2015 angestiegen, diese Werte 
beziehen sich auf die Kinder, deren Eltern eine niedrige Bildung haben.  
 
8. Bildungsstand: Verteilung der Bevölkerung in Deutschland nach Altersgruppen und 

höchstem Schulabschluss (Stand 2016) 

Die Statistik zeigt den Bildungsstand in Deutschland und bildet die Verteilung der 
Bevölkerung nach Altersgruppen und höchstem Schulabschluss (Stand 2016) ab. Im Jahr 
2016 verfügten 57,6 Prozent der Menschen in Deutschland im Alter ab 65 Jahren über einen 
Hauptschulabschluss bzw. einen Volksschulabschluss. 
Die Qualifikation der Bevölkerung ist aus ökonomischer Sicht laut Quelle von besonderer 
Bedeutung, da sie sich positiv auf das Leistungsvermögen der Volkswirtschaft auswirkt. Für 
den Einzelnen verbessert ein hoher Bildungsstand die Chancen auf dem Arbeitsmarkt und die 
aktive Teilhabe am gesellschaftlichen Leben. 

 

<https://de.statista.com/statistik/daten/studie/197269/umfrage/allgemeiner-bildungsstand-der-bevoelkerung-in-
deutschland-nach-dem-alter/> (Stand: 02.05.2018) 
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9. Bildungsstand: Bevölkerung mit und ohne Migrationshintergrund in Deutschland nach 
höchstem Schulabschluss (in 1.000; Stand 2016) 

Die Statistik zeigt den Bildungsstand in Deutschland und bildet die Verteilung der 
Bevölkerung mit und ohne Migrationshintergrund nach dem höchstem Schulabschluss in 
1.000 (Stand 2016) ab. Im Jahr 2016 gab es in Deutschland rund 4,05 Millionen Menschen 
mit Migrationshintergrund mit einem Haupt- oder Volksschulabschluss als höchstem 
Schulabschluss. Zu den Menschen mit Migrationshintergrund gehört laut Quelle die 
ausländische Bevölkerung, alle nach 1949 auf das heutige Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland Zugewanderten (unabhängig von ihrer Nationalität) und die in Deutschland 
geborenen eingebürgerten Ausländer sowie eine Reihe von in Deutschland Geborenen mit 
deutscher Staatsangehörigkeit mit zumindest einem zugezogenen oder als Ausländer in 
Deutschland geborenen Elternteil. 

 

<https://de.statista.com/statistik/daten/studie/3385/umfrage/bevoelkerung-nach-migrationshintergrund-und-
schulabschluss/> (Stand: 02.05.2018) 

 
10. Bevölkerung nach Altersklassen in Westdeutschland (1970-2015) 

Die Graphik zeigt, dass in Westdeutschland im Zeitraum von 1970 bis 2015 die meisten 
Menschen im Alter zwischen 30 und 59 Jahren, leben. Dieser Wert steigt von 22,30 Mio. 
(1970) auf 28,24 Mio. (1998) an. Von da an bleibt der Wert der 30-59-jährigen relativ 
konstant. Die zweitgrößte Gruppe bilden die 0-19-jährigen. Allerdings sinkt dieser Wert von 
17,71 Mio. im Jahr 1970 auf 12,41 Mio. im Jahr 2015. Im Jahr 2009 löst die Gruppe der 60-
79-jährigen die Gruppe der 0-19-jährigen ab und stellt somit bis 2015 die zweitgrößte Gruppe 
dar. Danach folgt die Gruppe der 20-29-jährigen. Von 1984 bis 1993 sind die Werte dieser 
Gruppe relativ konstant, mit den Werten der 60-79-jährigen. Den niedrigsten Wert bilden die 
80-jährigen und älter. Der Wert für den Zeitraum von 1970 bis 2015 steigt von 1,07 Mio. 
(1970) auf 3,72 Mio. (2015) an. Dies ist auf den demographischen Wandel und eine immer 
älter werdende Gesellschaft zurückzuführen.  
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<https://www.deutschlandinzahlen.de/tab/deutschland/demografie/bevoelkerung-nach-altersklassen-deutschland> 

11. Bevölkerung nach Geschlecht (1973-2015) 

Die Graphik stellt die Bevölkerung nach Geschlecht für den Zeitraum von 1973 bis 2015 dar. 
Die x-Achse beschreibt die Anzahl der Personen in Tausend. Auf der y-Achse werden die 
Jahre abgetragen. Auf den ersten Blick wird deutlich, dass es mehr Frauen als Männer gibt. 
Im Jahr 1973 lag die Zahl der Männer bei 37,57 Mio. und ist im Verlauf der Jahre auf 40,51 
Mio. (2015) angestiegen. 1973 liegt der Wert der Frauen bei 41,49 Mio. Dieser Wert sinkt auf 
40,55 Mio. im Jahr 1987. Im Verlauf der Jahre steigt der Wert wieder an und erreicht im Jahr 
2002 einen Wert von 42,19 Millionen. Aktuell (2015) liegt der Wert der Frauen bei 41,66 
Millionen. 

<https://www.deutschlandinzahlen.de/no_cache/tab/deutschland/demografie/bevoelkerung-nach-geschlecht-
deutschland?tx_diztables_pi1%5Bstart%5D=45> (Stand: 26.11.2017) 
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Durchschnittsalter in den Bundesländern im Jahr 2015 

Die Graphik beschreibt das Durchschnittsalter in den Bundesländern für das Jahr 2015. Auf 
der x-Achse sind die einzelnen Bundesländer verzeichnet. Auf der y-Achse ist das 
Durchschnittsalter der Personen angegeben. Auffällig ist, dass das durchschnittliche Alter in 
den fünf neuen Bundesländern (Sachsen-Anhalt, Thüringen, Brandenburg, Sachsen, 
Mecklenburg-Vorpommern) am höchsten ist. Hier liegt das Durchschnittsalter zwischen 46,5 
und 47,4 Jahren. In den übrigen Bundesländern liegt das Durchschnittsalter zwischen 42,3 
und 46 Jahren. Besonders niedrig ist das Durchschnittsalter in den Bundesländern Berlin und 
Hamburg. Grund dafür könnte die Attraktivität der jeweiligen Bundesländer für jüngere 
Menschen sein. Viele Menschen entscheiden sich in „produktivere“ Bundesländer 
umzuziehen und dort einem Beruf nachzugehen. Das dienstleistungsorientierte Bundesland 
Nordrhein-Westfalen liegt mit einem Durchschnittwert von 43,9 Jahren relativ in der Mitte. 

 
<https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesellschaftStaat/Bevoelkerung/Grafik/Bevoelkerungsstand_ZensusDurchs
chnittsalterBundeslaender.png?blob=poster> (Stand: 26.11.2017) 

 

12. Entwicklung der Einwohnerzahl in Nordrhein-Westfalen (1960-2015) 

Die Graphik bildet die Entwicklung der Einwohnerzahl in Nordrhein-Westfalen in den Jahren 
von 1960 bis 2016 ab. Auf der x-Achse werden die Jahre angegeben. Die y-Achse beschreibt 
die Anzahl der Personen. Im Jahr 1960 liegt die Einwohnerzahl Nordrhein-Westfalens bei ca. 
15,85 Millionen Personen. Ab diesem Zeitpunkt steigt der Wert konstant an und erreicht im 
Jahr 2005 einen Maximalwert von ca. 18,06 Millionen. Von diesem Zeitpunkt an sinkt der 
Wert und erreicht schließlich einen Wert von ungefähr 17,55 Mio. (Jahr 2011). Grund hierfür 
könnte die niedrige Geburtenrate sein. Ab 2011 steigt der Wert langsam wieder an, sodass die 
Einwohnerzahl im Jahr 2015 bei 17,87 Mio. liegt. Über die Jahre lässt sich ein 
Bevölkerungsanstieg in Nordrhein-Westfalen erkennen. 
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https://de.statista.com/statistik/daten/studie/155156/umfrage/entwicklung-der-bevoelkerung-von-nordrhein-westfalen-
seit-1961/ (Stand: 26.11.2017) 

 

13. Geburten- und Sterbefälle in Nordrhein-Westfalen (1990-2015) 

Die Graphik beschreibt die Geburten- und Sterbefälle in Nordrhein-Westfalen für den 
Zeitraum zwischen 1991 bis 2015. Tendenziell lässt sich ein starker Geburtenrückgang bis 
zum Jahr 2011 erkennen. Im Jahr 1990 liegt die Geburtenziffer bei ungefähr 199 Tausend, im 
Jahr 2011 waren es 140 Tausend. Von da an steigt der Wert langsam an und erreichte im Jahr 
2015 einen Wert von ca. 160 Tausend. Die Anzahl der Sterbefälle fluktuiert um ca. 185 
Tausend Personen bis zum Jahr 2014. Im Jahr 2015 steigt die Sterberate schlagartig von 192 
auf 240 Tausend an. 

<https://www.deutschlandinzahlen.de/tab/bundeslaender/demografie/natuerliche-
bevoelkerungsbewegungen/geburten> (Stand: 26.11.2017) 

<https://www.deutschlandinzahlen.de/tab/bundeslaender/demografie/natuerliche-
bevoelkerungsbewegungen/sterbefaelle> (Stand: 26.11.2017) 
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Daten zum Thema Migration: Deutschland und die Bundesländer 

14. Anteil der ausländischen Bevölkerung an der Gesamtbevölkerung in Deutschland (1991-
2015) 

Das Flächendiagramm beschreibt den Anteil der ausländischen Bevölkerung an der 
Gesamtbevölkerung Deutschlands für den Zeitraum von 1991 bis 2015. Die x-Achse 
beschreibt die Jahre, die y-Achse stellt die prozentualen Anteile dar. Im Jahr 1991 liegt der 
Anteil der ausländischen Bevölkerung bei 7,5%. In den folgenden Jahren steigt der Wert auf 
9% an (1996). Bis zum Jahr 2010 fluktuiert dieser Wert mit einer leicht absteigenden 
Tendenz. Im Jahr 2011 sinkt der Wert auf ein Tief von unter 8% und steigt anschließend bis 
zum Jahr 2015 auf ca. 10,5% rapide an. Grund für die steigenden Werte ist die hohe 
Nettozuwanderungsbilanz – diese stieg ab 2010 kontinuierlich an. 
 

 

 

<https://de.statista.com/statistik/daten/studie/14271/umfrage/deutschland> (Stand: 28.11.2017) 

 

 

 

15. Ausländische Bevölkerung nach Staatsangehörigkeit (2016) 

Die Graphik bildet die ausländische Bevölkerung nach Staatsangehörigkeit für das Jahr 2016 
ab, getrennt nach EU-Mitgliedsstaaten und Nicht-EU-Staaten. 4.279.770 ausländische 
Personen gehörten im Jahr 2016 einem EU-Mitgliedsstaat an. 5.759.310 Personen gehörten 
keinem EU-Staat an. 
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<https://www.destatis.de/DE/PresseService/Presse/Pressemitteilungen/2017/06/PD17_227_12521.html>  

(Stand: 28.11.2017) 

 

16. Wanderungsbilanz (Saldo) der BRD (1991-2015) 

Die Graphik demonstriert die Wanderungsbilanz (Saldo) für die Jahre 1991 bis 2015. Auf der 
x-Achse werden die Jahre abgebildet. Die y-Achse kennzeichnet die Anzahl der Personen. 
Auffällig ist die verstärkte Zuwanderung von Deutschen (> 150 Tausend) zwischen den 
Jahren 1991 und 1995, was sich auf die Wiedervereinigung zurückführen lässt. Danach nimmt 
die Wanderungsbilanz der Deutschen stetig bis zum Jahr 2004 ab. In den Jahren bis 2015 
verzeichnen die Deutschen eine negative Wanderungsbilanz. Die Wanderungsbilanz der  

 

<https://www.deutschlandinzahlen.de/tab/deutschland/demografie/wanderungen/aussenwanderung> (Stand: 
28.11.2017) 
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Ausländer verhält sich ähnlich, wie die der Deutschen. Bis zum Jahr 1995 lässt sich eine 
starke Einwanderung von Ausländern in die Bundesrepublik verzeichnen. Die Werte liegen 
mit einem Maximalwert von beinahe 600 Tausend im Jahr 1992 deutlich höher als bei den 
Deutschen. In den Jahren 1997 und 1998 ist ein leichtes Abwandern zu erkennen. Bis zum 
Jahr 2009 fluktuiert die Einwanderungsbilanz der Ausländer zwischen 0 und 200 Tausend. 
Anschließend steigt der Wert rapide auf über 1,15 Mio. Personen. Dies liegt zum Großteil an 
der EU-Freizügigkeit (Einreise ohne Visum) und der steigenden Anzahl von Asylsuchenden. 
 

17. Die ausländische Bevölkerung in Zahlen (1951-1999) 

Diese Graphik beschreibt die ausländische Bevölkerung in Zahlen für den Zeitraum von 1951 
bis 1999. Die Jahre werden auf der x-Achse abgetragen. Die y-Achse zeigt die Anzahl der 
Personen in Tausend. Tendenziell lässt sich ein Anstieg der ausländischen Bevölkerung 
verzeichnen. Im Jahr 1951 liegt die Anzahl der Personen bei 506 Tausend und steigt auf 4,67 
Mio. im Jahr 1982 an. Bis zum Jahr 1988 wird dieser Wert relativ konstant gehalten. Mit der 
Wiedervereinigung steigt der Wert konstant an und erreicht im Jahr 1997 ein Maximum von 
ca. 7,36 Millionen und hält diesen Wert bis einschließlich 1999. 
 

<https://www.destatis.de/GPStatistik/servlets/MCRFileNodeServlet/DEMonografie_derivate_00000265/5106155-
9783824606252.pdf> (Stand: 02.05.2018) 

 
18. Die ausländische Bevölkerung nach Bundesländern (2008-2016) 

Anhand der Graphik wird deutlich, dass die meisten Menschen mit Migrationshintergrund im 
bevölkerungsreichsten Bundesland Nordrhein-Westfalen leben. An zweiter Stelle steht 
Baden-Württemberg, gefolgt von Bayern. Am wenigsten Menschen mit 
Migrationshintergrund leben in den neuen Bundesländern Mecklenburg-Vorpommern, 
Thüringen und Sachsen-Anhalt. Die Verteilung der ausländischen Bevölkerung nach 
Bundesländern ist in den letzten Jahren relativ konstant geblieben. Für alle Bundesländer lässt 
sich ein Anstieg der ausländischen Bevölkerung erkennen. Grund hierfür sind die steigenden 
Flüchtlingszahlen. 
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<https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesellschaftStaat/Bevoelkerung/MigrationIntegration/AuslaendischeBevolke
rung/Tabellen/BundeslaenderJahre.html> (Stand: 28.11.2017) 

 

19. Ausländeranteil nach Bundesländern in Prozent (1995-2015) 

Die Graphik demonstriert den Ausländeranteil nach Bundesländern, in Prozent, für den 
Zeitraum von 1995 bis 2015. Auf den ersten Blick fällt auf, dass der Ausländeranteil in den 
Stadtstaaten (Berlin, Hamburg und Bremen) am höchsten ist. Am geringsten ist der 
Ausländeranteil in den neuen Bundesländern (Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, 
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen). Nordrhein-Westfalen gehört mit Werten um die 
11% zum oberen Drittel. 
 

 
 

<https://www.deutschlandinzahlen.de/tab/bundeslaender/demografie/migration/auslaenderanteil> (Stand: 30.11.2017) 
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20. Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung nach Nationalität für Gelsenkirchen, Dortmund 
und Hamm (1987) 

Die Graphik beschreibt die Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung nach Nationalität für 
Gelsenkirchen, Dortmund und Hamm für das Jahr 1987. Auf der x-Achse stehen die Städte 
Gelsenkirchen, Dortmund und Hamm. Auf der y-Achse wird die Anzahl der Personen 
angegeben. Die Graphik zeigt, dass in Gelsenkirchen und Dortmund, gemessen an der 
Gesamtbevölkerungszahl, vergleichsweise viele Ausländer leben. 
 

 

<https://www.landesdatenbank.nrw.de/ldbnrw/online/data;jsessionid=BAE5E40040B69C4E8C615AA270B93898?operati
on=abruftabelleBearbeiten&levelindex=2&levelid= 

1511778986735&auswahloperation=abruftabelleAuspraegungAuswaehlen&auswahlverzeichnis=ordnungsstruktur&aus
wahlziel=werteabruf&selectionname=121-5-02i&auswahltext=&werteabruf=Werteabruf> (Stand: 28.11.2017) 

 

21. Bevölkerung nach Geschlecht, Migrationsstatus und Alter 2016 

Die Graphik zeigt neben den Personen mit und ohne Migrationshintergrund auch die 
Gesamtbevölkerung an. Die Bevölkerung wird nach Geschlecht, Migrationshintergrund und 
Alter für das Jahr 2016 angegeben. Die Angaben sind Ergebnisse des Mikrozensus. Die 
Flächendiagramme zeigen, dass das Verhältnis von Männern und Frauen mit 
Migrationshintergrund über ihr Alter gleichstark vertreten ist. Es gibt viele Kleinkinder, 
wobei die Anzahl bis zum 20. Lebensjahr sinkt. In dieser Altersklasse sind tendenziell mehr 
Männer vertreten. Anschließend steigt die Anzahl der Migranten auf ein Maximum von 
ungefähr 10 Tausend (ca. 30. Lebensjahr bei Männern und 35. Lebensjahr bei Frauen). Ab 
dort flacht der Verlauf immer weiter ab und nähert sich gegen 0 beim 90. Lebensjahr. Im 
Allgemeinen zeigt die Graphik, dass die Migrantenzahl nach Alter nicht kollinear zur 
Bevölkerungszahl verläuft. 
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<https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesellschaftStaat/Bevoelkerung/_Grafik/Migration_Altersaufbau.png;jsessio
nid=707407E2ADBA0CE432AD1C964BD1D570.InternetLive2?__blob=poster> (Stand: 28.11.2017) 

 

22. Verteilung der Bevölkerung in Deutschland nach Altersgruppen und höchstem  
Schulabschluss (2015) 

Die Graphik gibt die prozentuale Verteilung der Bevölkerung in Deutschland nach 
Altersgruppen und höchstem Schulabschluss für das Jahr 2015 an. Auf den ersten Blick fällt  

<https://de.statista.com/statistik/daten/studie/245651/umfrage/bildungsstand--verteilung-der-bevoelkerung-nach-
migrationshintergrund-und-schulabschluss/> (Stand: 28.11.2017) 
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auf, dass prozentual gesehen mehr Deutsche einen Abschluss an einer Haupt- oder 
Volksschule abgelegt haben. Das gleiche trifft für den Abschluss an einer polytechnischen 
Hochschule zu. Ein Realschulabschluss (oder gleichwertig) wurde ebenfalls häufiger von 
Deutschen, als von Ausländern abgelegt. Auffällig ist, dass im Jahr 2015 30,5% Ausländer 
einen Fachhochschulabschluss bzw. die Hochschulreife abgelegt haben. Bei den Deutschen 
waren es mit 29,2% etwas weniger. Ohne allgemeinen Schulabschluss sind 12,6% der 
Ausländer, bei den Deutschen sind es 1,6%. 
 

23. Bewertung der Integration an Schulen in den Bundesländern nach dem  
Bildungsmonitor (2017) 

Die Graphik demonstriert die Bewertung der Integration an Schulen in den Bundesländern, 
nach dem Bildungsmonitor, für das Jahr 2017. Die x-Achse stellt die Bundesländer dar. Auf 
der y-Achse werden die jeweiligen Integrationspunkte angegeben. Der Gesamtwert für 
Deutschland liegt im Jahr 2017 bei 57,8 Punkten. Überdurchschnittlich hoch sind die 
Integrationspunkte in den Bundesländern Saarland, Mecklenburg-Vorpommern, Rheinland-
Pfalz und Niedersachsen. Die Werte liegen hier zwischen 68,8 Punkten und 80,7 Punkten. 
Besonders niedrig ist der Wert für das Bundesland Berlin. Hier wurden lediglich 8,4 
Integrationspunkte vergeben. 

 
<https://de.statista.com/statistik/daten/studie/593158/umfrage/integration-an-schulen-in-den-bundeslaendern-nach-
dem-bildungsmonitor/> (Stand: 28.11.2017) 
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Daten zu Migration in  Gelsenkirchen, Dortmund und Hamm  

Nachfolgend werden die drei Städte (Dortmund, Gelsenkirchen und Hamm) in Bezug auf 
Einwanderung und Einwanderungsstruktur miteinander verglichen. Nicht immer sind direkte 
und gespiegelte Vergleiche möglich. Die jeweilige Graphiken und Diagramme befinden sich 
nach der Beschreibung. 
 
24. + 35. In Gelsenkirchen und Dortmund gemeldete Ausländer 

Die Kurvendiagramme demonstrieren die in Gelsenkirchen und Dortmund gemeldeten 
Ausländer, für den Zeitraum von 1950 bis 2016. Auf der x-Achse sind die Jahre abgebildet 
und auf der y-Achse die Anzahl der Personen.  
In Anbetracht der Jahre bis 1985 ist die absolute Anzahl der Ausländer in Dortmund höher als 
in Gelsenkirchen, jedoch der prozentuale Anteil an der Gesamtbevölkerung der jeweiligen 
Stadt geringer. Über die Jahre steigt die Zahl der gemeldeten Ausländer und somit auch der 
Anteil an der Bevölkerung stetig an. 
 
25. + 36. + 46. Bevölkerungsbewegung Nichtdeutscher in Gelsenkirchen, Dortmund und 

Hamm 

Die Säulendiagramme zeigen den Geburtenüberschuss bzw. -verlust und den 
Wanderungsüberschuss bzw. -verlust Nichtdeutscher in den Jahren von 2008 bis 2015 in den 
Städten Gelsenkirchen, Dortmund und Hamm. Die x-Achse illustriert die Jahre, die y-Achse 
die Anzahl der Personen. Vergleichbar sind die Graphiken zwischen den Jahren 2009 und 
2014. 
Als erstes Betrachtungsmerkmal dient der Geburtenüberschuss bzw. -verlust, welcher bei 
allen drei Städten im positiven Bereich liegt. Es wird eine Zunahme der ausländischen 
Bevölkerung verzeichnet, welche in Dortmund am extremsten und in Hamm am geringsten 
ausgeprägt ist. 
Des Weiteren fällt auf, dass der Geburtenüberschuss in den drei Städten mit der 
Einwohneranzahl korreliert. Dortmund als größte Stadt verzeichnet zwischen den Jahren 2009 
und 2014 den größten Geburtenüberschuss. 
Das zweite Betrachtungsmerkmal ist der Wanderungsüberschuss bzw. -verlust nichtdeutsche 
Personen. Hier verläuft die Entwicklung ebenso wie beim Geburtenüberschuss. 
 
26. + 37. + 47. Demographischer Wandel (2013-2015) 

Die Säulendiagramme beschreiben den demographischen Wandel in den Jahren 2013, 2014 
und 2015 für die Städte Gelsenkirchen, Dortmund und Hamm. Die x-Achse zeigt die Jahre an 
und die y-Achse die Einwohner in Tausend. 
Beim demographischen Wandel, welcher sich hier aus Geburten, Sterbefällen, Zuzügen, 
Fortzügen, Wanderungssalden, Familienwanderungen, Bildungswanderungen, Wanderungen 
zu Beginn der 2. Lebenshälfte und Alterswanderungen zusammensetzt, lassen sich einige 
Unterschiede zwischen den Städten feststellen. Auffällig hoch ist die Bildungswanderung in 
der Stadt Dortmund. Gelsenkirchen verzeichnet die zweithöchste Bildungswanderung, jedoch 
die höchste Familienwanderung und die höchste (negative) Alterswanderung der drei Städte. 
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Da die Geburten/Sterbefälle und Zuzüge/Fortzüge bereits unter dem Punkt 2.11-13.1.3 
betrachtet wurden, wird in dieser Graphik nicht näher darauf eingegangen.  
 
27. + 38. Relative Bevölkerungsentwicklung (2013-2015) 

Die Graphiken geben die relative Bevölkerungsentwicklung für die Städte Gelsenkirchen, 
Dortmund und Hamm an. Sie beziehen sich auf den Zeitraum von 2013 bis 2015. Die relative 
Bevölkerungsentwicklung wird hierbei in % angegeben. In Dortmund liegt die relative 
Bevölkerungsentwicklung bei 1,8%, dies ist der höchste Wert für die drei Städte. Danach 
folgen Hamm mit 1,5% und Gelsenkirchen mit 0,8%.  
 
28. + 39. + 48.Basisdaten Integration (2013-2015) 

Anhand der Säulendiagramme werden die Basisdaten zur Integration, für die Städte 
Gelsenkirchen, Dortmund und Hamm, für den Zeitraum von 2013 bis 2015, deutlich. Die x-
Achse veranschaulicht die Jahre, die y-Achse gibt die Anzahl der Personen an. 
Die Bevölkerungszahl (Personen) bleibt über den Zeitraum in allen drei Städten recht 
konstant. Das größte Bevölkerungswachstum innerhalb der drei Jahre findet in Dortmund 
statt. In allen drei Städten nimmt der Ausländeranteil innerhalb der drei Jahre zu, den 
höchsten Anstieg kann die Stadt Dortmund verzeichnen. 
In Gelsenkirchen, Dortmund und Hamm leben am meisten Ausländer zwischen 15 und 24 
Jahren. In Hamm stellen allerdings bis 2015 die 25-64-jährigen die Mehrheit dar. An dritter 
Stelle stehen in allen drei Städten die unter 15-jährigen, gefolgt von den über 65-jährigen, von 
denen der Ausländeranteil in allen drei Städten am geringsten ist. 
 
29. + 40. Deutsche und Ausländer nach Altersklassen 2016 und 2017 

Die Graphik beschreibt Deutsche und Ausländer nach Altersklassen für die Jahre 2016 und 
2017. Die Werte der beiden Jahre sind relativ deckungsgleich. Am stärksten vertreten ist die 
Gruppe der 26-59-jährigen, sowohl bei den Deutschen, als auch bei den Ausländern. Ca. 
94.000 Deutsche gehören der Gruppe der 26-59-jährigen an, bei den Ausländern sind in 
beiden Jahren ca. 29.000 Personen. Die 20-25-jährigen bilden die zweitstärkste Gruppe der 
Ausländer mit über 5.000 Personen. Bei den Deutschen ist die Gruppe der 75-jährigen (und 
älter) am zweitstärksten vertreten. In beiden Jahren gehören dieser Gruppe um die 26.000 
Personen an.  
 
30. + 41. Die Ausländer nach Geschlecht (2015)  

Die Graphik veranschaulicht die Ausländer nach Geschlecht im Jahr 2015. Auf der x-Achse 
stehen die jeweiligen Länder, auf der y-Achse ist die Anzahl der Personen angegeben. Die 
meisten ausländischen Einwohner Gelsenkirchens stammen aus der Türkei, Polen, Rumänien, 
Bulgarien, Italien und Serbien (ohne Kosovo). Bei allen Ländern überwiegt der Anteil der 
Männer, die in Gelsenkirchen leben. Einzige Ausnahme stellt Serbien dar.  
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31. + 43. + 49. Bevölkerung nach Migrationshintergrund, Alter und höchstem  
Schulabschluss (2011) 

Für die drei Städte Gelsenkirchen, Dortmund und Hamm wurden jeweils zwei Graphiken 
angelegt. Graphik 1 befasst sich mit der Bevölkerung ohne Migrationshintergrund. Graphik 2 
gibt Daten zu der Bevölkerung mit Migrationshintergrund an. Auf der x-Achse wird die 
Anzahl der Personen angegeben, die y-Achse stellt die Altersklassen dar.  
Die 15-17-jährigen befinden sich gleichermaßen verteilt noch in der schulischen Ausbildung 
bzw. sind ohne, oder haben noch keinen Schulabschluss. Dies trifft für alle drei Städte und 
sowohl für Personen mit, als auch ohne Migrationshintergrund zu. 
Bei den 18-24-jährigen aus Gelsenkirchen hat die Mehrheit einen mittleren Schulabschluss 
bzw. die gymnasiale Oberstufe absolviert, dies trifft sowohl für die Personen mit 
Migrationshintergrund, als auch ohne Migrationshintergrund zu. Der zweithäufigste 
Abschluss der 18-24-jährigen ohne Migrationshintergrund ist die allgemeine/fachgebundene 
Hochschulreife (Abitur). Die Personen in diesem Alter mit Migrationshintergrund absolvieren 
am zweithäufigsten einen Haupt- oder Volksschulabschluss.  
In Dortmund erwerben 18-24-jährige ohne Migrationshintergrund am häufigsten die 
allgemeine/fachgebundene Hochschulreife (Abitur), gefolgt von einem mittleren 
Schulabschluss. Für die Gleichaltrigen mit Migrationshintergrund ist es genau umgekehrt.  
In Hamm erwerben sowohl die 18-24-jährigen mit, als auch ohne Migrationshintergrund am 
häufigsten einen mittleren Schulabschluss. An zweiter Stelle steht der Realschulabschluss 
(oder gleichwertig). In allen drei Städten können Personen ohne Migrationshintergrund im 
Alter zwischen 50-75 Jahren und älter am häufigsten einen Volksschulabschluss nachweisen. 
Ein Großteil derjenigen, mit Migrationshintergrund, im Alter von 50 bis 75 Jahren und älter 
kann in der Regel keinen Schulabschluss nachweisen. Dies gilt für alle drei Städte. Jedoch 
gibt es Ausnahmen: In Dortmund hat die Gruppe im Alter zwischen 50-64 Jahren (mit 
Migrationshintergrund) häufiger einen Volksschulabschluss, als keinen Schulabschluss. In 
Hamm gilt das Gleiche für die Gruppen der 40-49-jährigen und 50-64-jährigen.  
 
32. + 44. 50. Ausländische Bevölkerung nach Nationalität (2015) 

Die Graphiken geben die Verteilung der ausländischen Bevölkerung nach Nationalität für das 
Jahr 2015 wieder. Auf der x-Achse sind die Länder angegeben. Auf der y-Achse steht die 
Anzahl der Personen.  
In allen drei Städten (Gelsenkirchen, Dortmund und Hamm) stellen die Türken und Polen den 
größten Teil der ausländischen Bevölkerung im Jahr 2015 dar. Einen weiteren großen Teil der 
ausländischen Bevölkerung in allen drei Städten, machen die Rumänen und Bulgaren aus.  
 
33. + 45. + 51. Die Ausländer nach Familienstand (2011) 

Anhand der Säulendiagramme wird die prozentuale Verteilung der verschiedenen 
Lebensformen (Ausländer nach Familienstand) für das Jahr 2011 deutlich. 
In allen drei Städten sind weit über 40% der Ausländer verheiratet. Um die 40% der 
Ausländer sind ledig. In Gelsenkirchen, Dortmund und Hamm sind um die 8% der Ausländer 
verwitwet. Der Prozentsatz derjenigen, die geschieden sind, beläuft sich in allen drei Städten 
auf 7-8%.  
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Anzahl der Personen 

prozentuale Verteilung 

    3
9

. 
B

A
S

IS
D

A
T

E
N

 IN
T

E
G

R
A

T
IO

N
 IN

 D
O

R
T

M
U

N
D

 (2
0

1
3

-2
0

15
) 

60
0.
00

0 
24

 
   

55
0.
00

0 
22

 
   

50
0.
00
0 

   
45

0.
00
0 

   
40

0.
00
0 

   
35

0.
00
0 

   
30

0.
00
0 

   
25

0.
00
0 

   
20

0.
00
0 

   
15

0.
00
0 

   
10

0.
00
0 

   
50

.0
00

 

20
 

B
e
vö
lk
er
u
n
gs
an
za
h
l [
P
er
so
n
en

] 

18
 

A
u
sl
än
d
er
 [
P
e
rs
o
n
en

] 

16
 

A
u
sl
än
d
er
an
te
il 
[%

] 

14
 

A
u
sl
än
d
er
 u
n
te
r 
1
5
‐J
äh
ri
ge
 [
%
] 

12
 

A
u
sl
än
d
er
 1
5
‐ 
b
is
 

10
 

2
4
‐J
äh
ri
ge
 [
%
]  

A
u
sl
än
d
er
 2
5
‐ 
b
is
 

8 
6
4
‐J
äh
ri
ge
 [
%
] 

A
u
sl
än
d
er
 a
b
 6
5‐
Jä
h
ri
ge

 [%
] 

6 
Ei
n
ge
b
ü
rg
e
rt
e 
im

 J
ah
r 
[%

] 
  4 

G
e
d
u
ld
et
e
 P
er
so
n
e
n
 [
%
]  

  2 
   

0 
0 

20
13

 
20

14
 

20
15

 

Ja
hr
 

  <
h

tt
p

:/
/w

w
w

.w
eg

w
ei

se
r-

ko
m

m
u

n
e.

d
e/

s
ta

ti
st

ik
/d

o
rt

m
u

n
d

+
b

as
is

d
at

e
n

-i
n

te
g

ra
ti

o
n

+
20

13
-2

01
5+

ta
b

el
le

>
 (

S
ta

n
d

: 
3

0.
11

.2
01

7
) 



   

112 SELMA - Projektbericht Oktober 2017-Dezember 2018
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Anzahl der Personen 

prozentuale Verteilung 
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Anzahl der Personen 
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prozentuale Verteilung 
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Anzahl der Personen 

prozentuale Verteilung 

4
8

. 
B

A
S

IS
D

A
T

E
N

 IN
T

E
G

R
A

T
IO

N
 IN

 H
A

M
M

 (2
0

1
3

-2
0

15
) 

60
0.
00

0 
24

 
   

55
0.
00

0 
22

 
   

50
0.
00
0 

   
45

0.
00
0 

   
40

0.
00
0 

   
35

0.
00
0 

   
30

0.
00
0 

   
25

0.
00
0 

   
20

0.
00
0 

   
15

0.
00
0 

   
10

0.
00
0 

   
50

.0
00

 

20
 

B
e
vö
lk
er
u
n
ga
n
za
h
l [
P
er
so
n
e
n
] 

18
 

A
u
sl
än
d
er
 [
P
e
rs
o
n
en

] 

16
 

A
u
sl
än
d
er
an
te
il 
[%

] 

14
 

A
u
sl
än
d
er
 u
n
te
r 
1
5
‐J
äh
ri
ge
 [
%
] 

12
 

A
u
sl
än
d
er
 1
5
‐ 
b
is
 

10
 

2
4
‐J
äh
ri
ge
 [
%
]  

A
u
sl
än
d
er
 2
5
‐ 
b
is
 

8 
6
4
‐J
äh
ri
ge
 [
%
] 

A
u
sl
än
d
er
 a
b
 6
5‐
Jä
h
ri
ge

 [%
] 

6 
Ei
n
ge
b
ü
rg
e
rt
e 
im

 J
ah
r 
[%

] 
  4 

G
e
d
u
ld
et
e
 P
er
so
n
e
n
 [
%
]  

  2 
   

0 
0 

20
13

 
20

14
 

20
15

 

Ja
hr
 

  <
h

tt
p

:/
/w

w
w

.w
eg

w
ei

se
r-

ko
m

m
u

n
e.

d
e/

s
ta

ti
st

ik
/h

am
m

+
b

as
is

d
at

e
n

-i
n

te
g

ra
ti

o
n

+
2

01
3-

20
15

+
ta

b
e

ll
e>

 (
S

ta
n

d
: 

0
3.

12
.2

01
7)

 



   

SELMA - Projektbericht Oktober 2017-Dezember 2018 121 

Altersklassen 

0 

2000 

4000 

6000 

8000 

10000 

12000 

14000 

16000 

18000 

20000 

22000 

24000 

26000 

0 

2000 

4000 

6000 

      4
9

. 
B

E
V

Ö
L

K
E

R
U

N
G

 N
A

C
H

 M
IG

R
A

T
IO

N
S

H
IN

T
E

R
G

R
U

N
D

, A
LT

E
R

 U
N

D
 H

Ö
C

H
S

T
E

M
 S

C
H

U
LA

B
S

C
H

L
U

S
S

 IN
 H

A
M

M
 (2

0
11

) 
 

oh
ne

 

    m
it 

M
ig
ra
tio

ns
hi
nt
er
gr
un

d 
M
ig
ra
tio

ns
hi
nt
er
gr
un

d 
   

75
 u
nd

 ä
lte

r 
75

 u
nd

 ä
lte

r 
 

65
 ‐ 
74

 
65

 ‐ 
74

 

 
50

 ‐ 
64

 
50

 ‐ 
64

 

 
40

 ‐ 
49

 
40

 ‐ 
49

 

 
30

 ‐ 
39

 
30

 ‐ 
39

 

 
25

 ‐ 
29

 
25

 ‐ 
29

 

 
18

 ‐ 
24

 
18

 ‐ 
24

 

 
15

 ‐ 
17

 
15

 ‐ 
17

 

 
6 
‐ 1

4 
6 
‐ 1

4 
 

3 
‐ 5

 
3 
‐ 5

 

 
U
nt
er
 3
 

U
nt
er
 3
 

       

An
za
hl
 d
er
 P
er
so
ne

n 
 

<
h

tt
p

s:
//e

rg
eb

n
is

se
.z

en
su

s
20

11
.d

e/
#S

ta
ti

cC
o

n
te

n
t:

05
91

50
0

00
0

00
,B

E
V

_1
0_

20
,M

IG
R

A
T

IO
N

_K
U

R
Z

-2
,t

a
b

le
>

 (
S

ta
n

d
: 

03
.1

2.
20

1
7)

 



   

122 SELMA - Projektbericht Oktober 2017-Dezember 2018

Anzahl der Personen 

Anteil an der Bevölkerung [%] 
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prozentuale Verteilung 
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